ix „ 
Sounkag, 13. Januar 1924. 
* Bezugspreis“) monatl. M.: 
bei der Geſchäftsſt. 2 000 000 
beiden Ausgabeſt. 2 020 000 
durch Zeuungsb. 2040 000 
durch Poſt inkl. Geb. 2 047 500 
ins Ausland 3000 000 p. M. 
in deutſcher Währg. nach Kurs. 
13 Obige Preiſe delben alt Grund ⸗ 
u Dreiie. Verlag und Boft haben das 


echt, bei weiterer Geldentwertung 
0 eine Nach forderung zu erheben. x 3 


ir 


Fern sior 2278. 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Posen. 


Laßt euch nicht irre machen! 
In der polniſchen Preſſe wird wieder einmal ſehr munter 
gehetzt. Vor einigen Tagen brachten mehrere Blätter eine 
offenbar aus einer gemeinſamen Quelle ſtammende Notiz 
ſolgenden Wortlauls: 

„Die bedeutendite deuſſche Buchdruckerei in Poſen „Poſener Buch⸗ 
druckerei — Poſener Tageblatt“ beſchäftigt eine große Zahl deutſcher 
Opianten und vermindert rücksichtslos das volniſche Perſonal, um für 
g N deutsche Staatsbürger Platz zu ſchaffen. Dieſes Unternehmen iſt ein 
Ayl für Deutſche, die ſich nicht eniſchließen konnten, die Staats- 
bürgerfchait des verhaßten Polens anzunehmen, dabei aber mit alle 
Kräften veriuchen in dieſem Polen zu bleiden — zu welchem Zweck 
iſt ganz klar. Es iſt Zeit. daß unſere Behörden dieſe Angelegenhen 
prſiſen und endlich einmal dieſes Neſt des uns feindlichen Geiſtes 
„ausräuchern.“ i 
* Was zunächſt die „Poſener Buchdruckerei“ be⸗ 
wrifft, in der das „Poſener Tageblatt“ hergeſtellt wird, jo tt 
nach wie vor die größere Zahl der in dieſem Betrieb 
Beſchäftigten polniſcher Nationalität. Als Ent⸗ 
laſſungen notwendig waren, wurden ſowohl Deutſche als 
auch Polen entlaſſen, und ebenſo wurden ſpäter wieder 
Perſonen beider Nationalitäten neu einge⸗ 
ſtellt, wie die jetzige Zuſammenſetzung des Perſonals be⸗ 
weiſt. Zur Klärung der Sachlage darf auch feſtgeſtellt werden, 
daß die Eutlaſſungen zum Teil durch Unzulänglichkeit der 

Leiſtungen und durch perſönliche Verhältniſſe der beireffenden 
Perſonen (3. B. Verheiratung weiblicher Angeſtellten) veran⸗ 
laß: wurden. 8 
. Soviel von der Poſener Buchdruckerei, gegen die ſich 

hier die Hetze zunäch ı richtet. 

. Die Sache hat jedoch eine über den einzelnen Betrieb 
hinausgehende Bedeutung. Und die grundſätzliche Frage, die 
bier aufgeworfen werden muß, iſt: Wenn wirklich in der 
Po euer Buchdruckerei polniſche Arbeitskräfte enlaſſen worden 
wären, um Deuſſchen Platz zu machen, — wäre das etwas 
irgendwie Anfechtbares? Wäre das ein ſtaats feindlicher Alt? 
äre das Beweis einer polenfeindlichen oder irgendwie 
unmoralischen Geſianung? 

. Betriebe, in denen polniſche Arbeitskräfte, z. B. polniſche 
Setzer, Beſchäf igung finden können, gibt es in Polen in aus⸗ 
reichender Zahl. Was aber würde mit den deutschen Arb us⸗ 

kraften geſchehen, die ohne zwingenden Grund aus einem 
Beirieb, wie ihn die Poſener Buchdruckerei darſtellt, entlaſſen 
würden? Würden ſie in einem polniſchen Unternehmen Auf⸗ 

nahme finden? N 
. Ber der Eutlaſſung und Neueinſtellung von Arbeiis⸗ 
kräften muß für jeden Betrieb zunächſt die Frage der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der beireffenden Kräfte und des Nutzens, den fie dem 
Benieb bringen, Richtichnur ſein,— dann aber freilich auch die Frage, 
wer duich eine Eutlaſſung am ſtärkſten geſchädigt wird, wer 
Arbeit und Verdienſt am nöti ſten hat. Da deutſche Kräfte in 
Pol n gegenwärtig faſt nur noch in deutſchen Betrieben verwendet 
werden können und die Zahl dieſer Betriebe verhältnismäßig 
gering iſt, während den polniſchen Arbeitskräften Betriebe 
genug offen jtehen, die ihnen eine Verdienſtmöglichkeit bieten, 
bo ift es für die Leuer deutſcher Betriebe eine ſelbſtwerſtänd⸗ 
liche Pflicht der Gerechtigkeit und der Menſchl chkeit, deutſchen 
Arbeit kräften Arbeit und Verdienſt zu geben. Das hat mit 
der Politik nicht das geringſte zu tun, und wer dieſe Dinge 
politiſch ausnützt und ſie als Material zu Hetzartikeln der ge⸗ 
teunze chneten Art verwendet, der verdreht die Talſachen. 
Solchen Verdrehungen muß umſo ausdrücklicher "entgegen 
getreten werden, als es immer Leute gibt, die, zu bequem, 
über die Dinge etwas ſchärfer nachzudenken, auf den Bieder⸗ 
mannston ſolcher Hetzartikel herein allen. 

e Deuticher Kaufmann, deutſcher Handwerker, deutſcher Land⸗ 
wirt, deuticher Unternehmer! Selbſtverſtändlich halt du dich in 


für dich die 


0 Frage der Nalionalität deines Perſonals an ſich 
nicht von Belang fein. 


Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß 


* 


jenigen berückſichtigen mußt, die eben n ux bei dir und deines⸗ 
gleichen ihr Brot finden können und die, wenn du ihnen dies 
Stück Brot verweigerſt, vielleicht in kurzer Zeit Opfer der 
Zeit und der Verhältniife werden. Laß dich nicht irremachen, 
D und sollten ſoiche Hetzartitel wie der gegen die „Poſener 
Buchdruckerei“ auch gegen dich gemünzt werden, dann frage 
die Hetzer: „Finden in polniſchen Betrieben 
deutſche Albeitskräfte ebenſo leicht Aufnahme 
wie polniſche?“ an, 785 
Seo lange dieſe Frage nicht bejaht werden kann, haben 
wir dafür zu foren, daß Arbeisfähige deutſcher Nationalität 
auch hierzulande Gele engeit zur Arbei finden und nicht dem 
Hunger preisgegeben werden. 3 


Liquidierung deutſchen Beſitzes. 


Das Poſener Ligutdatlonstomtitee dat folgende deutiche 
Güter zur Liquidation vorgemerkt: 1. Kiſskowo im Kreiſe 
Inowroctaw Umiang 1256 Heltar. Bei. Ferbinand Schwartz 2. 
Maſoratsherrichaft Gͤrne Sartowice mit den Nebengütern 
Mors k und Dziko wo im Kieiſe Schwetz (Bommerellen) Geſamt⸗ 
um'ang 4613 Hekiar darin ungeränr 2 200 Hettar Wald, Be. Wil⸗ 
helm Franz v. Schwanenſeld Graf Schwerin auf 
Sohren (Mügen) 5 3 


Schluß für das Gef 


deinem Geichäft von Politik fernzuhalten. Selbſtverſtändlich kann 


du bei der Einſtellung von Arbeitskräften in erfter Linie die⸗⸗ 


Einzelnummer 100000 Mark. 


Warte) 


(Poſener 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung Arbeitsntederſegung oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Eine neue Forderung erheben die nationaldemo⸗ 
kratiſchen Gruppen und die Witos⸗Partei — alſo die Parteien 
der geſtürzten Regierung. Sie haben eine Interpella⸗ 
tion an den Außenminiſter und den Handels⸗ 
miniſter eingebracht, in der der vollſtändige Boykott 
des Danziger Hafens bis zur Aufhebung der 
Danzig ⸗ polniſchen Kou vention und die Be⸗ 
nutzung des Stettiner Hafens für die Ein⸗ und 
Ausfuhr Polens verlangt werden. Die Parteien wollen ein 
Recht auf die Benutzung des Siettiner Hafens aus Artikel 


331 des Verſailler Verkrages herleiten, der eine 


gewiſſe Internationaliſierung der Oder, in die ſie auch den 
Nebenfluß Warthe einbeziehen, vorſieht. 

Eingeleitet wird dieſe Forderung mit der Klage, daß Polen 
nicht den garantierten Zugang zum Meer erhalten habe, und mit 
den Angriffen auf die nziger Behörden, beſonders die Zoll⸗ 
verwaltung, Es wird verlangt, daß nur polniſche Beamte 
in dieſer Verwaltung beſchäftigt werden. Die Interpellation 
ſchließt mit folgenden Sätzen: 

1. Sind die Miniſter bereit, die Aufhebun 
vention vom Jahre 1920, g das nicht 
Vertrag widerſpricht, zu erſtreben \ 


Beet Kon⸗ 
em Verſailler 


— 


U ür Aut: age 


Polens Zutritt zum Meer. 


83. Jahrgang. Nr. 11, 
0 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeierzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens 80 000 M 
Reklameteil 200000 M. 
) Sonderplatzöo % mehz 
Millimeterzeile im Anzeigenteil 80 000 M. 
„ Reklameteil 200000 M. 
aus Deutſchland m deutſcher Währung nach Kurs. 
Poſtſchecktonto für Polen: Nr. 200283 ut Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6181 in Breslau. 


— 


2. Sind ſie bereit, durch eine entſchiedene Politi? Danzig 
n die Freiſtadt zu zwingen, den freien und ungehinderten 
Zugang zum Meere zu Fern? 

3. Sind ſie bereit, den unmöglichen Zoll⸗ und Akziſenver⸗ 
hältniſſen in den Grenzen der Freiftadt ein Ende zu machen? 

4. Sind fie bereit, Anſtallen zu treffen, um die ganze 
Ein» und Ausfuhr über die Warthe und Oder nach 
Stettin zu lenken? 

Dieſe Forderungen ſind in Preſſeartikeln ſchon des 
öfteren aufgeſtellt worden, doch vor das polniſche Parlament 
kommen ſie zum erſten Male. Zum erſten Male wird auch 
ernſthaft der Bruch der Danzig⸗polniſchen Konvention vers 
langt und zwar gerade von den Parteien, die „vor. kurzem 
allein die Regierung bildeten und die auch an der Regierung 
waren, als dieſer Vertrag abgeſchloſſen wurde. 

Die Logik dieſer Forderungen iſt nicht ganz klar. 
Wenn die Interpellanten der Anſicht find, daß in Danzig, 
wo doch der Völkerbund der ausſchlaggebende Faktor iſt, 
die Forderungen Polens nicht in ausreichendem Maße erfüllt 
werden, — was veranlaßt ſie, Erfüllung dieſer Forderungen 
n Stettin zu erwarten, wo doch der Völkerbund 
nichts zu jagen hat? a 


Das Vollmachtengeſetz im Senat. 


Der Senat ſetzte m feiner Freitagsſitzung die Be⸗ 
ratungen über das eee fort. : 

Senator Buzek von der Pol n. Volkspartei bemerkte, 
daß der letzte Augenblick für die Verleihung der Sanierungsvoll⸗ 
machten an die Regierung gekommen ſei. Welche Folgen eine zu 
ſpäte Annahme ſolcher Vollmachten haben könne, beweiſe Deutſch⸗ 
land. Bezüglich des Inhalzes iſt der Redner mit dem Geſetz ein- 
verſtanden; er hat aber gepiſſe Zweifel bezü 
Reform. Er bedauert, daß der Sejm das Geſetz nicht als An⸗ 
derung der Verfaſſung anerkannte und nicht die Formen beobachtete, 
die die Verfaſſung in ſolchen Fällen vorſicht. Der Redner ſagte 
zum Schluß: „In der Hoffnung, daß uns das l 
eld. bringen wird, werden wir är das Geſetz ſtimmen.“ 
Senator ee von der Wyzwolenietzrappe 
kritiſierte die bisherige 5 erklärte ſich aber zum 
eb. ER 

Senator Stiedlecki von den Sozialiſten erklärte, daß 
das Geſetz eigentlich eine Anderung der Verfaſſung bedeute. Trotz⸗ 
dem werde feine Partei das Geſetz unterſtützen. 

Senator Adelman von den Chriſtlich⸗ Demokraten 
äußert gewiſſe 89 55 darüber, ob man durch die Beſchleunigung 

sfriſt für die Vermögens⸗ und Einkommenſteuer eine 


der Zahlu 
Stillegung Notenpreſſe werde e . können. Die Bevöl⸗ 
ſei verarmt, und man wiſſe mi ob ſie in kurzer Zeit 


ferum. 
300 Millionen 


er zu bezahlen vermag. Die Veröffentlichung 
eines unter den Bö 


rſennotierungen ſtehenden Goldfrankkurſes durch 
1155 Regierung trage eine gewiſſe Verwirrung in die Handelsbe⸗ 
ä 


ungen. R 4 
Senator Kedzior (Poln. Volkspartei): „Wenn das 
Geſetz im Punkt 4 von der Uberweiſung beſtimmter Ausgaben an 
die Selbſtverwaltungen ſpricht, dann müſſen den Selbſtverwaltungen 
auch beſtimmte Finanzmittel en werden. 

Senator Hempel vom Nat. Volksverband betont die 
Bedeutung der Mittel, bezü 5 die öffentliche Meinung im 
Zweifel ſei, ob der Finanzminiſter von ihnen hinreichend Gebrauch 
machen werde. Es handelt ſich in erſter Linie um eine Aus. 
landsanleihe, der der Finangminiſter nicht greifen will, 
da er der Meinung iſt, daß fie ſich durch die Vermögens ſteuer werde 
erſetzen laſſen. 5 

Senator Banafgat Mat. Arbeiterpartei): „Die 
Krankheit iſt erkannt, die Diagnoſe geſtellt, und wenn gegen · 
wärtigen Vollmachten nicht au n, dann müſſen größere ge⸗ 


wurde in der Abſtimmung mit 84 gegen 5 Stim⸗ 
men unverändert angenommen. 
Bei der Erörterung des über die obligatoriſche 


des Übels ausfindig zu machen und geeignete Mittel zur Abhilfe 
zu ſuchen. i — 5 
Deviſenkurs und Ruhrbeſetzung. 

5 ialiſtiſche Abgeordnete Blum ſchreiot im „Populalce 
das . ik ben Stande von 90, und der Dollar jtehe 
über 20 Franken. Die Teuerung das ſei der Deviſenkurs, der 
Deviſenkure, das ſeidie uhr, und dieſe beiden elemen⸗ 
Wa i ien nachgerade zu offenſichtlich, als daß fie 

Gemüter ade Een 7 el sie 

Lafteyri erklärt, die franzöſiſ ndelsbilanz jey ein 

x Leiter . zwei Nabren, die Steuereinnahmen wieſen 


lich der d 


e des Teuerungskoeffisienten ſprach 
Senator Bielawski vom Nat. Volksverband über die 
im Geſetz vorgenommenen Anderungen. Bei Artikel 4 wurde die 
Beſtimmung eingefügt, daß Arbeitsſtätten mit nicht mehr als vier 
Angeſtellten von der Gültigkeit des Geſetzes ausgenommen werden 
ſollen, ferner die Beſtimmung, daß das Geſetz auf Anſtalten kon⸗ 
ſeſſioneller Gemeinden erweitert wird. An die Stelle des Schweizer 
rank tritt der Godl Aus der Regierungsvorlage wurde die 
Beſtimmung übernommen, n der der Arbeitgeber nicht höhere 
Erhöhungen anzuwenden b „als die Vorkriegsentlohnung be⸗ 
trug. Ferrer wurde in den Entwurf die Beſtimmung aulfgenom⸗ 
men, daß dort, wo die Verdienſte valoriſiert wurden, eine obligato⸗ 
riſche Pflicht der Anwendung des Geſetzes aicht beſteht. Zum 
> fieht das Geſetz eim Inkrafttreten am 15. Januar vor. 
iniſter Darows ki erklärte, daß das eingebrachte Ge⸗ 
ſetz in die Arbeitsverhältniſſe nichts Neues einführe, ſondern nut 
die beſtehenden Verhältniſſe, ſanktioniere. Man dürfe das Geſetz 
nicht vom Standpunkt der Maſſen betrachten, ſondern unter dem 
Geſichtspunkte der allgemeinen Intereſſen, beſonders der Valuta⸗ 
veform und der Sanierung der Verhältniſſe. Das Geſetz ſei ſehr 
notwendig, weil es die nſätze mildere und beſeitige. 

Senator Posner erklärte im Namen einiger Parteien, daß 
er den Antrag geſtellt habe, das Geſetz unverändert anzunehmen. 

Senator Banaſzak unterſtützt den Antrag des Senators 
Posner. Der Arbeiter verlange nur, daß er durch die Entwertung 
nicht verliert. 2 

Senator Nowodworski von den Chriſtl. Demokraten er⸗ 
klärt, daß ſeine Partei für einige Verbeſſerungen ſei. 

Der Antrag auf unberänderte Annahme des 
Geſetzes wurde in namentlicher Abſtimmung mit 42 gegen 31 
Stimmen abgelehnt. Sämtliche Aus ſchußverbeſſerun⸗ 
gen wurden darauf angenommen. 

Die nächſte Sitzung des Senats findet am 30 Januar ſtatt, 


Finanzſanierungsberatungen. 


Am Freitag fand im Finanzminiſteri um eine Kon 
feren 

nierun der Staatsfinanzen verbunden find. In ein 
zehender Weiſe erörterte die Konferenz die Valutareform und die 
Maßnahmen, die ihr horanzugehen hätten. Die unbedingte Mehr⸗ 
heit der Konſerengzteilnehmer ſprach ſich für eine Beſchleuni ⸗ 
gung der Valutare form Die anweſenden Sachver⸗ 
ſtändigen erkannten die Beſchleunigung als möglich im Hinblich 
auf die nahe beborfichende Beſeitigung des Def» 
zits und die Stillegung der Notenpreſſe durch eine 
rationelle Anwendung des Vollmachtsgeſetzes. 


Der Sturz des franzöſiſchen Franes. 


ein Plus auf, der Wiederaufbau ber zerſtörten Gebiete et 
ei Dritteln beendet, das ordentliche Budget nähere ſich de 
leichgewicht. Daraus folge, daß das Sinken des fran« 
7 che n 7 79 — urch keinerlei wırtfhaftr 

5 e und finanzielle Gründe gerechtfertigt fe 

Wenn Gründe dieſer Art allein wirkſam geweſen wären, mar 

der Bienen nicht geſunken, fondern geſticgen. Welche anderen 

n aber 


u ne man denken als die franadr 
Ie Außenpolitik Adern uhrbeiebung? 


ie Meinung Profeſſor Gides. 

Der 1 Volkswirt ftler Charles Gide hatte ſchon 

im vorigen Jahre me 7 Ruhrpolitik proteſtiert und ihre Recht 
mäßigkeit . klärte jetzt einem Vertreter der Human 
nité“, die Urſachen des Sturges des a Franken feier 
pſychologiſcher Natur Das. ih tändig vericärfendt 
Sinken der Er 4 02 Devifen 3 55 Anfang des letzten Jahres 
begonnen, als Frankreich ſich an äßlich der Ruhrbeſetzung mit 
England ü en habe. Man ſcheine zu vergeſſen. 
daß England und ereinigten Staaten die Gläubiger 
rankreichs feien, und daß ihre Forderungen an Frankreich 
55 1 hen Forderung an Deutſchland gleichkommen. In 
Frankreich finde man Geld, um Polen und der Tſchecho⸗ 


9850 000 Mip. 
1835000 Mp. 
= 1890000 Mp. 
2247500 Mep. 


Ao eeneden 
1 Danziger Gulden 
1 Valoriſierungsfrauk 
1 Goldmark 


— 


— 


bett, in der Fragen beſprochen wurden, die mit der Sa- 


ſlowake! Anleihen zu geben, während man den fran⸗ 
zöſiſchen Gläubigern erkläre, man beſitze kein Geld. Namentlich 
in den angelſächſiſchen Ländern mache dies keinen günſtigen Ein⸗ 
druck. Wenn es demnächſt zu einer inflatoriſchen Verschärfung 
des Notenumlaufes komme, würde den pſychologiſchen Gründen 
der Frankenbaiſſe em neuer Antrieb gegeben werden. Die letzte 
Bilanz der Bank von Frankreich ſei trotz der offiziöſen Erklärung 
im dieſer Hinſicht nicht ſehr beruhigend geweſen. 
Finanzberatungen. 
Der franzöſiſche Finanzminiſter de Laſteyrie hatte am Montag 
Beratungen mit dem Juſtig⸗ und Innenminiſter über den Franken 
ſturz. Am Dien tag unterbreitete er dem Mimiſterrat Vorſchläge 
ur Einschränkung der Spekulation und € uberung der Parifer 
örſe. Ferner fanden im Finanzminiſterium wichtige Beratungen 
mit den Direktoren der großen Pariſer Banken ſtatt. Derartige 
Konferenzen finden faſt täglich stalt. Es verlautet, daß die Regie, 
rung eine Reihe entſcheid nder Maßregeln auf dem Va⸗ 
lutamarkt plant. Anſcheinend wird man ſich auch mit der 
Art und Weiſe beſaſſen, wie die offiziellen mittleren Kurſe an der 
Bee Börſe feſtgeſetzt werden, die nach Auffaſſung maßgebender 
Stellen reformbedürftig ſein ſolle. Schlichlich ſoll den Induſtriellen 
und Kaufleuten angeraten werden, die Deckung ihres Vierteljahrs. 
und Monats ledarfs an ausländiſchen Zahlungsmitteln in größerem 
Maße als bisher am Terminmarkt vorzunehmen. 

Es iſt beachtenswert, daß die Preſſe den Tiefſtand der franzö⸗ 
ſiſchen Währung immer wieder nur auf eine böswillige Offenfive 
der gentraleuropäiſchen und engliſchen Banlierg zurück⸗ 
zuführen verſucht. Die führenden franzöſiſchen Bankkreiſe find aber 
weniger als das urteilsloſe große Publikum vom Beſtehen einer 
vom Auslande ausgehenden Finanzofſenſive überzeugt. Die bevor⸗ 
ftehenden Maßregeln der franzöſiſchen e werden daher 
vorläufig nicht den extremen fremdenfeindlichen harakter tragen, 
wie ihn einige Blätter anraten. 

Naturlich ſind die Deutichen ſchuld. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter machte gegenüber Preſſever⸗ 
tvetenen Mitteilungen über die angeblichen Urſachen des Frank⸗ 
ee Er ſagte, es gäbe keinen plauſiblen Grund außen⸗ oder 
nnenpolitiſcher Natur zur Ertlärung des Frantſturzes. Der 
wahre Grund jer darin zu erolicken, daß ſich ſeit dem Kriege 
BARS Mengen von franzöſiſchen Frank un frem⸗ 

en Händen befinden. Dieſe Frank ſtellen eine Waffe dar, 
deren das Ausland ſich bedienen kann, um ben Frantkurs zu 
drücken. Der. Finangminiſter fuhr fort, die Deukſchen ſeien 
Meiſter auf dem Gebiete derartiger Experimente, deren Zweck die 
Beeinfluſſung der äußeren Polilit Frankreichs fei. Am 6. No⸗ 
vember 1923 habe in Frankfurt a. M. eine Verſamm⸗ 
lung von Bankiers aus dem beſetzten Deutſchland 
tattzefunden. Darin ſei die Weiſung erteilt worden, mit allen 

itteln einen Vorſtoß gegen den franzöſiſchen Frank zu unter⸗ 
nehmen. In Paris ſeien die Rückwirkungen dieſes Selbzuges gegen 
ben Fvank gejpürt worden. Man habe Zirkulare beſch agnahmt, 
worin das Publikum aufgefordert wurde, die franzöſiſchen Papiere 
u veräußern und dafür Dollar und Pfund Sterling zu kaufen. 
Dieſe Zirklare ſeren zurzeit Gegenſtand einer gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung. Die Finanzlage Frantrechs werde auch vor allem das 
durch beeinflußt, daß die Nepatationäfkage noch nicht gelöſt iſt, 
weil Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht nachkomme. 

Mannahmen genen die Ausländer. 

Der Miniſter kündigte ferner an, daß die Regierung eine 
Verſchärfung der Geſetze gegen die Untergrabung des Staatskredits 
beantragen wird. Es ſoll verhindert werden, daß Ausländer 
innerhalb der Börſe Nachrichten verbreiten. Scharfe Überwachung 
der Telephongeſpräche zum Auslande zur Börſenzeit 
iſt angeordnet. r „Figaro“ meldet, daß geſtern an der Börſe 
drei Ausländer feſtgenommen worden ſind, deren ſtän⸗ 
dige Anweſenheit in der Nähe der Umſatzſtelle der Deviſen unbe⸗ 
rechtigt erſchilen. Das gleidhe Blatt behauptet, daß zahlreiche 
Spuren von unliebſamen Ausländern, die ſich mit Wechſe 
abgeben, im Augenblick verfolgt würden und daß man ſogar von 
bevorſtehenden Ausweiſungen ſpricht. \ . 

Neue Steuern. 

Der Finanzminiſter ſchloß ſeine Erklärungen mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Regierung entſchloſſen ſei, die franzöſiſchen Fi⸗ 
nangen zu ſanieren und die dazu erforderlichen neuen Steuern 
vom Parlament ohne Rückſicht auf den Wahlkampf zu erlangen. 
Das Finanzminiſterium' werde die Aufhebung des Streichholz⸗ 
monopols beantragen, da es dem Staate nur Ausgaben verurſacht, 
ebenſo die Abſchaffung gewiſſer Finanzbureaus. 


5 Paſſive Haltung der Neuyorker Börſe. 

Der „Herold“ meldet aus Neuyorf: Die Vereinigten Staaten 
verlangen in einer neuen Vorſtellung beim franzöſiſchen Botſchafter 
in Waſhington die Regelung der Kriegsſchulden. In 
dieſem Akt ſieht die Neuhorker Vörſe eine Art von neuem Anſporn 

r die geringere Bewertung des franzöſiſchen 
ranken. Die Aktion der Bank von Frankreich in Waris wird 

n Parallele mit den e Deulſchlands vor dem 
Abſturz der Mark geſtellt. Die ſchlechte Tendenz des Franken⸗Hält 
die Geſchäfte und die Börſe in gutem Gange und ein Arbeitsloſen⸗ 
problem gibt es in Neuyork nicht. Das erklärt die völlige Paſſi⸗ 
vität der Neuhorker Börſe gegenüber dem Frankenſturz. 
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Die verhexte Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger, 
(41. Fortſetzung.) (Nachdruck unteriagt.) 

Funke erkannte die gute Frau, die nach ihrem Mor⸗ 
phiumrauſch ſo ſanft und ängſtlich geweſen war, nicht wie⸗ 
der. Das war ja eine Furie! Sie trat hervorragend patzig, 
geradezu aufrühreriſch auf: ihr Mann, der Choriſt, hatte 
ſie aufgehetzt. Sie kam gerade vom Rechtsanwalt, den ſie 
beauftragt hatte, die Direktion des Kurtheaters auf Zah⸗ 
lung einer lebenslänglichen Rente zu verklagen; ſie be⸗ 
hauptete nämlich, feit jener im Dienſte erlittenen Betäu⸗ 
bung an ſeltſamen Zuſtänden zu leiden, und fie hatte unter 
Anleitung ihres Mannes bereits ausgezeichnet Nerven 
zucken und Ohnmächtigwerden gelernt. 5 

Sie ſugte Funte ins Geſicht, er ſei an dem Ruin ihrer 
Geſundheit ſchuld, weil er ſie damals trotz der Mahnung 
des Arztes unmittelbar nach dem Erwachen vernommen 
habe. Und wie grob er ſie dabei angefahren habe! Den 
Tod hätte ſie davon haben können. Und ſie ſtimmte mit 
der Cantelli um die Wette ein Tränenduett. an. 

Der Aſſeſſor wünſchte ich und ganz Breckendorf zu 
Alen Teufeln. Mor ihm denn die ganze Welt aufjäffig?,— 
Der Bürgermeiſter war ſein geſchworener Feind, der Poli⸗ 
zeipräſident machte ihm alle une die heftigſten Vor⸗ 
würſe, der Kurdirektor beſchuldigte ihn, den Kurort um 
ſeinen Ruf zu bringen, die Einwohner machten ihn für ihre 
leerſtehenden Zimmer verantwortlich, der Theaterdirektor 
nannte ihn den Mörder der Saiſon, die Kurgäſte ſchimpften 
über ihn wegen der Bahnhofskontrolle, der Beſitzer des 
Orpheums halte mit einer te Proteſtverſammlung 
der Artiſten gegen die Verhaftung ſeines Stars gedroht, ig 
jogar das zahme „Breckendorfer Tageblatt“ Hatte ſich kürz⸗ 


— »Polener Tageblatt. 
| Republik polen. 


Vermögensſteuer und Getreidelleferung. 


Gemäß dem durch die vorige Regierung ſeſige enten Pan kann 
bekanntlich die Einzahlung der Vermögen ſteuer durch Landwirte in 
gene Norm er olgen, daß der Regierung Gerreide zur Verrügung ner 
ſtellt wid Die Regterung will ſur dieſes Getreide v oll wertige 
Baluten erlangen die ıMı die Sanierung der Staate finanzen Bits 
wendung finden ſollen. Der Termin, bis zu dem die Landwirte 
ihre Dekiaranonen über Getreidelieſerangen einreichen follen läu't mt' 
dem 25. danuar d. Js. ab. Die Lieierungsbedin zungen werden 
in „Mont or Polski vom 11. Januar bekannigegeben werden. 


Aus dem Finanzminiſterium. 

„Zum Direktor des Kredirdepartemenkts des Finanz 
winiſtetiums wurde Dr. elir Miynars kt ernannt, der Icon 
rüper einmal ötefen Poſten inne haue Der bisherige Direktor des 
diedudevarte ments, Herr Stanttam Makowe tt, trat wieder in die 
denerald reliion der B. K. K. P. ein, zu der er ich on früher gehörte. 
zum Unteritaatsfefretär im inan meniſterum wurde dei 
angenieur Gestim Klarner genannt hu er Coef der Induſtrte⸗ 
etilon ım muniſtertum für Handel und Jnountte, zuletzt Mitglied 
der Direliton der War ſchauer Handels bank. 


| Der neue Landwirt chaftsminifter, 


Ser Stani⸗aw Janıcki, hat en 9. Imuar ſein Amt angetreten. 
er wurde namens der Neamtenichaft des Landwirtſchaſtsminiſtertum 
dom Unterſtgatsſettetär Joſef Rae ya & begrüßt und hielt au de 
nm unterſtelllen Beamten eine ängere An prache in der er die No⸗ 
vend gkeit beronte, die Tätigkeit des Minſſtertums ver Hauprauiga e 
aller taatuchen Bendrsen. der San terung der Finanzen, 
unterzuordnen. Er forderte alle Beamten des Miniſtertums auf, an 
diefer Aufgave nach Sträiten mit zuanbeuen. 


Beratungen über milftär ſche Perſonalfragen 
finden gegenwärtig in Spala ſtatit, wo der Staatspräſtdent 
und der Mintſterpräſdent ſich aufhalten und wo hun ſich letzt 
auch der Kriegsmintſter begeven vat. Nach Meldun jen der 
vont chen Pieſſe handelt es ſich bei dieſen Beratungen zum Teil um 
die Perſon des Marſchalls Bitiudsart 


Rücktritt des Generallommiſſars für Danzig. 

ur Plueins kt. der ſeit vier Jahren volniſch er Generalfommiſſar 
zür Tan zig iſt und deſſen Rücktrut von dieſem Foiten ſchon wieder⸗ 
holt angetundigt wur e. legt letzt, wie polniiche Blatter melden, end⸗ 
günig dieſes Ami nie er, um ch der par amentariſchen Tatigkeit zu 
widmen. An ſeine Stelle tit in Danzig ſein bisheriger Vertreter, 
Herr Kajetan Morawski. 


Zur Auswanderung aus Polen. 
„„Die Oftaitattihe Geſellſchaft, die bisher ihre Schiffe 
der Veieinigien baltiichen Korporation vermietet batte, bat ſich an 
den poiniſchen Staat mit der Bitte um rteilung einer on ⸗ 
ze ſton zur Berörverung von Emigranten aus 
Polen gewandt. „Der Sitz der Geſell chaft wird Kopenya gen 
ſein, und die Schiffe werden unter dantſcher Fla g ge fahren. 


Dienſiboten⸗Fürſorgegeſetz. 
Das von der vorigen ein dem Arbeitsminiſterium 
Benn von Anderungen und Ergänzungen zurückgeſchickte 
um kde ghürſergegeſebespfcekt iſt bereits vom Arbeitsminiſte⸗ 
rium dem Miniſterrat vorgelegt worden. Dir Geſetzesvorlage fteht 


ung der Nee ür Dienſtboten in Pribathäufern und 


dels⸗ und anderen ſern im Falle von Arbeits⸗ 
koſigteit im Wege einer © 8 


erſicherung vor, die vom Arbeit 
fe und Arbeitnehmer zu te Ee . ö 


u., Die im Male von Hebeitsiofgleit“ gezahlten Perage fend 
R € von Ar eit gezahlten räge 
ledigen Arbeitern reſp. Arbeiterin et ver genen Re e 


auf 80 Prozent des Verdienſtes, bei verheirateten auf 35 bis 


50 Prozent des Verdienſtes Nene Die Unterſtützungen können 
im Laufe eines Jahres während 18 Wochen ausge 

in Ausnahmefällen auf 14 Wochen. Das Projekt steht eine Kon 
trolle der Arbeit$lofen vor, mit evtl. Strafbeſtimmungen 
gegen dieſenigen, die ſich der Kontrolle und anderen Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes entziehen. f 


Die internationale Eiſenbahnkonferenz 

nn am Dennerstag im Konferenzſaal der War: 
auer Eiſenbahndirektion die internationale Eiſen⸗ 
bnkonferenz die fih mit Verkehrsfragen be chäftigt. Die 
N eröffneet der polniſche Eiſenbahnvizeminiſter ngenieur 
Eberhardt mit dem Hinweis auf die Wichſigkelt der Aufgaben, die 
zu erledigen find. Er gab gleichzeitig feinem Bedauern darüber 
usdzuck, daß infolge unporhergeſehener Schwierigkeiten admim⸗ 
frativer Natur in Frankreich an der Konferenz der belgiſchen 
Eiſenbahnen überhaupt nicht und die Vertreter * franzöſiſchen 
Bahnen nur zum Teil und ‚nur in geringer Anzahl teilnehmen 
können. Infolge der Abweſenheit der erwähnten Delegierten 


wurde die Frage der Verbindung zwiſchen eee Paris 


über Berlin von der Tagesordnung abgeſetzt. Man trat in die 


lich, wenn auch an verſteckter Stelle, eine boshafte Anſpie⸗ 
lung gegen ihn erlaubt, — und nun ſollte er auch noch die 
W ehe a dieſer Garderobemamſell auf dem Ge: 
wiſſen haben? f 

˖ 3 quittiere meinen Dienſt!“ nahm er ſich feſt vor. 
„Die Entlarvung der Cantelli iſt meine letzte Tat als Leiter 
der Kriminalabteilung und zugleich ein glängenber Abgang. 
Lieber Steine klopfen, als Hüter der öffentlichen Ordnung 
ſein! Ich hab's ſatt, bis oben hin ſatt!“ Einſtweilen aber 
hatte er noch ſein Amt auszuüben und mit den übrigen 
Würdenträgern die Loge des Maharadſcha zu zieren. 

Das Neueſte war, daß die Cantelli in den Hunggrſtreik 

getreten war, jede Nahrungsaufnahme verweigerte, um 

auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ ihre Ent: 
haftun zu erzwingen. Auch gut! Mochte ſie verhungern, 
wenn ſie's nicht anders wollte! Freilaſſen würde er fie 
unter keinen Umſtänden. ; 

Wenn ſie aber trotz aller Indizien unfchuldig warf Es 
waren da immerhin einige Punkte, die ihm nicht ins Kon⸗ 
zent paßten. So behauptete Bohnkraut, in dem Tagebuch 
hätte geſtanden, fie ſei geborene Italienerin. Die Cantelli 
aber war eine gute Deutfche. die Tochter des Schneider⸗ 
meiſters Xaver Dotzert aus Alling bei Re 1 Daran 
war nicht zu zweifeln. O dieſer Bohnkraut! Das war 
auch fo ein Unhold in Menfchengeftalt, der einem das Leben 
ſchwer machen konnte! Da unten lief er zwiſchen dem Publi⸗ 
kum umher, die unvermeidliche Shagpfeife im Schnabel, 
und ließ ſich's wohl fein. Wenn nur der Dampfer unter 
gegangen wäre, auf dem dieſer Unglücksrabe europawärts 
ſchwamm! 5 A | 
Die Schauflüge waren vorüber, 1 wee drängte zu 


be 


Zuſchauer hatten mehr erwartet. Was ſte aber 


» 


7 


t ſchechiſchen Verlrages, 


lt werden, 


2 


tiehe zwiſchen den baltiſchen 
8 { chweiz und Frankreich ein, ſowie 0 
über die Frage der Verbindung Warſchaus mit der 
Schweig und Warſchaus mit Rom. An den Beratungen 
nehmen die Vertreter folgender Länder teil: sterreich, Techecho⸗ ö 
e Eſtland, Frankreich, Lettland, Schweiz und Flalten. Er⸗ 
chhenen iſt auch der Vertreter der internationalen Schlafwagen, 
geſellſchaft, Generalinſpektor Witthoff. g 


1 38 1. * 
„Aus der polniſchen ProTe. 

Polens Außenpolitik und das ruſſiſche Problem. * 
m Leitaufſatz ſeiner Nr. 9 beſchäftigt ſich der „Wiarus 
Polski“ mit der gegenwärtigen außenpolitiihen Lage 9 
Polens. Er kommt dabei auch auf das ruſſiſche Problem 17 
und feine Bedeutung für Polen zu ſprechen und ſchreibt: 7 

„Das ruli.ihe Problem kann die Grundlage einer neuen 
2 der Staaten des europäiſchen Zelllandes werden 
Zwei Zu unfte möglichkeiten rücken daber am meiſten 
in den Vordergrund. Die eine — eine Gruppieru ne’ 
unter engliſcher Führung, die andere — eine fran? 
zöſiſche Gruppierung. England will unter ferner Füßrung 
e nen Block ſchaſſen, der Deutſchland, Italien, Spanien und Polen 
am faſſen ſoll. Dabet wird von der Vorausſegung ausgegangen, 
daß Polen aufhören wird, den Wall zu bilden, der Rußland von 
Deutſchland trennt. Der frangeſiſche Block würde ſich aus Frank⸗ 
zeich, Belgien, Polen und der Kleinen Gutente zuſammenſehen. 
Bei jedem dieſer beiden Pläne wird mit der Gewinnung Ru, lands 
für den betreffenden Block gerechnet. . 

Polens herzliche Vezrehungen zu Frankreich fin‘ 
bekannt. Es 80 2000 im Intereſſe Polens, daz dieſe Be⸗ 
iehungen ſich ändern. Die Sache wird jedoch erſchwert, durch 
die Auſprüche Tſchechlen auf Grund des franzöſiſch⸗ 

0 Da es ihm nicht gelaug, für ſich 
einen Korridor nach Rußland durch Oftgalisien zu ſchaffen, ſucht 
a Beneſch fetzt 9 andere Weiſe ſeine Abſicht zu verwirklichen 
Nachdem er einen Vertrag mit Frankreich geſchoſſen het, well 
er einen Vertrag mit Rußland ſchließen und dann als kleiner Ver⸗ 
mittler zwiſchen den e einen ruſſiſch⸗franz ö 


Beratung über den Ve 
Staaten und der S 


ſiſchen Vertrag herbeiführen, damit ganz Volen ein Korr dor, 
für Tſchechien wird, natürlich ausſchlie lich im tſchechiſchen Intereſſe 
Die Lage für Polen geſtaltet ſich unter dieſen Um ſtän en 
folgendermaßen: Ein Bündnis zwiſchen Frankreich und Rußland 
wäre für Polen erwünſcht, jedoch nur unter der Bedingung. da 
Polens Verhältnis zu Frankreich darunter nicht leidet. Die Frage 
der Anerkennung der Sowjets durch Frankreich muß Polen zu 
großer Wachſamkeit zwingen. 1 15 
Ferner kommt die Kleine Entente in Vetracht. Ihre 
Spitze iſt gegen Ungarn gerichtet, während zwiſchen Wol en und 
Ungarn keine Streitfragen beſtehen. Ebenſo richtet ſich die Kleine 
Entente mit Rückſicht auf Südſlawien gegen Italien. Es liegt 
nicht in Polens Intereſſe, ſich dem italientſchen Staat gegenüber⸗ 
zuſtellen. Im Gegenteil, es muß darauf bedacht ſein, gute Be⸗ 
ziehungen mit Italien wegen deſten internationaler Bedeutung 
zu unterhalten. Aus dem ganzen Komplex der politiſchen Fragen, 
die der Löſung harren, haben wir nur einige heraus enriffen. Aber 
ſchon fie allein zeigen, wie ſebr überlegt und geſchickt die Arbeit 
des neuen bolniſchen Außen mintiſters ſein muß. Es 5 
warten ſeiner ungemein wichtige Aufgaben. Schon einmal haben 
wir hervorgehoben, daß es ohne gute Staatsfinanzen 
keine gute Auslandspolitik geben kann. Das eine 
paart ſich mit dem anderen. So iſt denn die Sanierung der 
olniſchen Finanzen eine Notwendigkeit, ſowohl 
r unſere Innenpolitik, als auch zur Hebung der Aukori⸗ 
tät Polens im Auslande, die in den letzten acht Monaten 
5 Herabgeſetzt wurde. Polen hat die Achtregierung ſehr u 
püren bekommen. f 8 N 


Piſſudstis Vedingungen. 


Der . Poranny“ veröffentlicht ein längeres Inter 
view mit Pilſudski. Danach iſt es richtig, daß Pilſudsti bereit 
war. den Poſten des Kriegsmintſters angunehmen, 
als ſich ſeinerzeit Thugutt mit dieſem Vorſchlag an ihn wandte. 
Er ſtellte damals eine Reihe von Bedingungen, die er 
wie er ſich ausdrückte, auch dem eigenen Bruder geſtellt haben 
würde. Thugutt nahm fie an, aber die Ereigniſſe nahmen 
bekanntlich einen anderen Gang. Bei der Bildung des Kabinetts 
Grabski äußerte der Kriegsminiſter Gen. Soſnkowski den Wunſch, daß 
ilſudett wieter in die Armee eintreten möchte, und letzterer ers 16 
ärte ſich auch damit einverſtanden, aber unter ein er 1 un 
van Bedingungen, die er in dem Interview ausführlich be 
gründet. Der „D. Pozn.“ meint, aus dem Interview gewinne zum 
man allgemein den Eindruck, daß Pifſudski ein höheres 


ſelbſtändiges Amt in der Armee habe ſchaffen wollen, das 
von anderen Behörden unabhängig geweſen wäre. Es 
ia ihm um den Borfiß in dem engeren Kriegsrat zu 
n geweſen und im Falle irgendeines Konfliktes um den Ober 
befehl über das Heer. ö 


ng — an nn re — — — — — mn —— — ei { 1 
erwartel hatten, konnten ſie nicht angeben. „Ich gehe!“ ; 
ſagte der Maharadſcha. „Es war ſehr ſchön!“ IM 

„Gott ſei Dank.“ dachte der Bürgermeiſter, „der Un 
blick der . ihm den Appetit zum Spazieren⸗ 1 
flattern verdorben.“ Bevor aber der Fürſt die Loge vet» >) 
laſſen konnte, nahte ſich ihm der Kurdfrektor, machte eine 
demütige Verbeugung und flüſterte: „Geſtatten Hoheit, daß 
ich Hoheit das Ergebnis des heutigen Feſtes mitteilen 
darf. Es ſind an Eintrittsgeldern neuntauſendſechshundert⸗ 
vierzig Mark eingegangen, von denen die Hälfte zur Lin⸗ 
derung der Hungersnot in Eurer Hoheit ſonniger Heimat 
beſtimmt iſt. Ich bitte Eure Hoheit unteztänigft, dieſe 
Schatulle, in der ſich viertauſendachthundertzwanzig Mark 
in Goldſtücken befinden, huldvollſt entgegennehmen zu wollen 
und darin zugleich ein Zeichen der Liebe und Verehrung 
erblicken zu wollen, die Eure nei ſich in unſerer aller 
Herzen in ſo überreichem Maße zu erwerben verſtanden N) 
1 8 5 » g N RR 

er 


u 
Art ö 
Her, 
rade nicht, das Sie 

Bortiegung toda. 
7 


— mansens. 


Einzelheiten des Attentates. 


. Speier, 10. Januar. 
auto omen Mia z⸗Regt-tung erfahren wir no h: Die Mordtaf, der die 
nf Separ uten zun Oofer fielen geſchaß in dem Sp iſe zimmer des 
Hozels „Witt (spacher Hof“. Unter den Gäſten befanden ſich zwei 
fktanzöſtiche O ſiſiere, die unter den Drohworten der Täter -gleishraffs 
1 Hinde hoch eden mußten. Die franzöſiſche Besatzung hu Mh den 
8 rigen dne gegenſtber bi her neutral ver ba ten. Di“ Stimmung | 
m der Bevölk'rus tit fee gut. De Zeit mıen bringen über die Er⸗ 
mor um den Bericht der „a nonomen Pfalz Regierung?“ und muſſen 
bee Meldungen der Zwaraslage anp ıffen. andernf ls fie Gefahr laufen, 
0 * on den Separati ten verboten zu werden. Die Nichrichten ibermittlunz 
us den vol den Separuiſten bedro ten Gebieten iſt infolge der ſehr 
arfen Telep onzen ur auß rorden: lich erſchpert. In „Mannheimer 
65 5 eneralanzeiger“ befinden ſich weitere Darſte Jungen der Tat, 
die von den A ia nben der englichen und franzöſiſchen Blätter inſoſern 
dbb veichen, als der Yinichlag nicht im Wittelsbacher Hos“ 
felb t. sondern auf dem Wege eiwa 50 Mar dapon in der Nähe 
des großen Baukg bäudes vor ſich gegangen fein jol. Heinz⸗Orbis 
Whielt einen Kopſſchuß und wir fofo.t tot. 
Fe tnahme von Geiſeln. 
5 Zweibrücken. 10. Januar. Auf die Meldung von dem Speyerer 
5 Aten at traf von der „Regierung der autonomen Pfalz“ kur; nach 
Mitternacht ein „Regierungskommiſſac“ hier ein. Als Geiſeln wurden 
noch in der Nacht feſtge ommen der Präſident des Oberlandesgerichts 
% der Walz B.label der Oberſtaalsanwalt am Oberland esgericht, König, 
r Vorſtand des Bezirksam'es, Oberregierungsrat Pohlmann, und der 
Stladtrat Dr. Lehmann (D. Bp) Tie Festgenommenen befinden ſich im 
eömtsamtsgebäude. 
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Repreſſivmaßnahmen. 


4 Nach einer Meldung aus Mainz hat General de Metz 
n Speyer auf Grund der Ermordung der Sepaxatiſtenführer die 
dachfolgenden Maßnahmen alen : 1. Die Einreiſe nach 
n wird ſämtlichen Perſonen aus dem beſetzten 

bie}, die in der Pfalz nn anſäſſig find, unterjagt. 2. Die 

8 leinbrücken werden für den Verkehr . 8. Die 
195 . von Ludwigshafen nach Mannheim ſteht zu beſtimmten 
x unten für das Publikum offen, beſonders um die Verpflegung 
1 r Stadt zu ſichern. 4. In der Stadt Speyer wird der Ver⸗ 
ru von 7 Uhr abends bis 8 Uhr früh unterjagt. 

ie Reſtaurants, Cafés uſw. 1 während der genannten Zeit 
\ Pleueſsen bleiben. Sämtliche Anſammlungen find ſtreng ver 


Dieſe von General de Metz verhängten Sanktionen ſiber die 
5 geſamte Rheinpfalz deuten darauf hin, daß es dem General weni⸗ 
beer darauf ankommt, die nr der Separatiſtenſührer zu 
Föhnen, als den Vorfall zum willkommenen Anlaß weiterer 
dangſalierungen und Vergewaltigungen der 1 er Bevölkerung, 
ö dadurch für ihre Reichstreue beſtraft werden fon, zu nehmen. 
i Die Stellungnahme Berlins. 
„ Berlin 11. Januar. Die viegierung Das hat ein Kommun kat 
ber die Vor'alle in der Pfalz veröffen licht. Dieſes mißt die Schul 
an dem Attentat den ee dei wegen der Unt 
hr Küßung der Sevarauſten. Zugleich legte die deunche Regierung in 
Pais und Brürjel Prozeſt ein gegen die Verhaftung von @eifeln aus 
Anlaß der Ermordung der Separaviſten. 


* 


Zu dem Ergebnis der franzöſiſ Senatewa reibt di 
\ lonſervat.be „Morning Pot daß ee allen naß 5 — 
N Isieben du ſein. Wenn man nach dieſer Wahl urtetlen könne, ſo 
verde Poincarc bei den Neuwahlen das Land für ſeine 
auswärtige Politik 1 bie ich haben, denn die aus⸗ 

ei ſeine 


invaſionen überlebt haben und jetzt ent en ſind, es zu keiner 
ritten kommen zu laſſen.“ Das prakti rang Volt wolle 
nichts von dieſem „wahren Frankreich“ wiſſen, ſondern wolle feir- 


Iten Sena. 

Sollte aber Roincare einmal gejtürgt 
e 
die „ fortſetzen werde. (Zweifellos richt 
D. Schriftlig. Ee Pr 
A Poincard als Beſtechungsdirektor. 
N 8 er 
fi 


Es handelt ſich 
ehemaligen Pariſer ruſſiſchen Geſandten Iswolski: x 
ber 19 ben Au nm une a . Jsowolski 


Rußland wegen der Balkankriege. 
Fuge hab de N 91700 der 


1906 * leihe i 881 
n erfolgt 
ranken innerhalb von ſechs 


g taatömänner haben in Gejhätten biefer Art 


Ein ameritaniihes Urtel. 


liber das Müten der franzditfchen Kriegs ger chte im beſetzten Gebiet 
teilt der amer kaniſche Senaror La Folette auf Grund einer 
tenen Unterſuchungsretie in einem ſoeden hier eingetroffenen Arttkel, 

der in der nefamten Hearſt⸗Preſſe erſchienen iſt wie folgt: 
Eine wichttae Erſchenung in den Verſuchen, den Geiſt der 
uhrsend:ferumg zu brechen, ſt das Waten der Krſegsgerichte. 
Die Gerichte handeln auf Grund der Gelege einer Armee im elde 
uf feindſichem Moden. Jyre Wilkar äderſieigt jegliche Vorſtellung 
Sie iind teiner Regel in der Bewelsau nahme und keiner Strafvrozeß 
ordnung unterworfen. Der Wille des fran zöſiſchen Orſizlers, der den 
orſig führt, it für das Urteil und das Strafmaß aus ſcnaggebend. 
Ge angene werden im Gefängnis monatelang gehalten ou ne daß er 
u einer Verhandlung kommt oder onre zu wiſſen, was für Anklagen 
egen fie erhoben werden. Ter Schrecken der Kriensgerichte wird er⸗ 
ot durch die unteritduche Akttoität der geheimen Poltzel, 
le größtenteils aus fran öſichen Detekups beſteßt aber auch aus der 
dert der deulſchen Beoditerung aus Lodinizein und Inſormatoren 
die unter ſranzöſiſchem Schutz tür etliche 50 Franten arbeiten.” 

. ———— —— ö 


2 


Zur E ſchießunz des „Präfibenten” der 


. 


Alltierten übernommen habe. 


der erfolg Polncares helden Senatswahlen Thom Shaw über die 


s aus nicht ſo ernſt und vom politiſchen aus nicht ſo 


fährt fort, in den letzten Wochen ſei eine gewiſſe 


— Tofener Tageßlatt. >— 


Nach dem Attentat von Speyer. 


Terror der Größenwahnſinn gen. 


Speyer, 11. Januar. Ein Ee „Bezirkskommiſſar“ 
hat den Bürgermeiſtereiämtern ſeines Bezirkes folgende „Verord- 
nung“ zugehen laſſen: „1. Der Bürgermeiſter hat ſofort eine 
Sitzung des Gemeinderates ein⸗uberufen und dieſem folgendes 
zur Kenutnis zu bringen: a) Die den den innerhalb 
der Pfalz liegt einzig und allein in den Händen der . 
der Autonomen Pfalz“ in Speyer; b wer in Wort, Tat un 
Schrift die Sache der „Regierung“ bekämpft, oder die „Verord⸗ 
nungen“ und „Befehle“ derſelben zu ſabotieren verſucht, bat Straf⸗ 
verfolgung mit aller Schärfe zu gewärtigen. 2. Für Ruhe und 
Ordnung innerhalb des Ortsbereiches iſt die Gemeinde verant⸗ 
wortlich und haftet mit ihrem geſamten Vermögen für die Fälle. 
die als „Widerſetzlichkeit“ gegenüber der „Regierung“ zu betrachten 
ſind. Insbeſondere wird in Erinnerung gebracht, daß das Siand⸗ 
recht verhängt wurde. 3. Plakate uſw. find auf „Anordnung“ 
der „Regierung“ oder deren Unterergane mach Buftellung- foiort 
an der Gemeindetafel und ſonſtigen ſichtbar verkehrsreichen Stellen 
innerhalb der Gemeinde anzubrinoen, bzw. durch die örtlichen 
Stellen bekannt zu geben. 4. Verſammklungen, Umzüge und 
ſonſtige Veronſtaltungen, gleich welcher Art. müſſen drei Tage 
zuvor beim „Bezirksamt!“ („Komiſſariat“) angemeldet werden und 
dürfen der Genehmigung. Dies diesbezügliche Ordonnanz der 
Bejabunpähebörden wird biervon nicht berührt. 

Pirmaſens, 4. Januar. Der größte Teil der Landgemeinden, 
deren Bürgermeiſter unter dem Druck der Gewalt Loyalitäts⸗ 
erklärungen für die Separatiſten abgegeben haben, haben 
dieſe Erklärungen widerrufen. Die noch ausſtehenden Gemeinden 
werden dieſer Tage jedenfalls ihre Stellungnahme gegenüber den 
Separatiſten zum Ausdruck bringen. 

Ein Galizier als Separatiſt. 

Speyer, 11. Januar. General de Metz hat der Ernennung 
eives aus Galizien ſtammenden Kaufmannsgehilfen 
namens Sulzberg zum „Bezirkskommiſſar für 
Speyer“ durch die „Autonom' Regierung det Pfalz“ zuge: 
ſumr-t. Dagegen hat er eine Köchin für die Kreisirrenanſtalt 
Klingenmünſter abgelehnt, weil ſie aus dem rechtsrheini⸗ 
oe; Bayern ſtammt. Beller als durch große Auffähe wird 
ie Lage in der Pfalz durch die obige Gegenüberſtellung von 
„Regierungsmaßnahmen! der Separatiſten in der Pfalz gekenn⸗ 
zeichret. Angeblich iſt die ſeporatiſtiſche Bewegung aus der For⸗ 
derung der Rheinländer hervorgegangen: Da? Rheinland 
den Rhein ländern! Wenn aber jetzt an Stelle der ver⸗ 
triebenen eingeſeſſenen pfälziſchen Beamten nichtdeutſche 
Elemente an deren Stelle geſetzt, auf der anderen Seite jedoch 
harmloſe rechtsrbeiniſche Dienſtboten aus den rheiniſchen Gebieten 
ferngehalten werden, jo weiß men, was von der Parole der Sepa ; 
ratiſten zu halten ft: 

Engliſche Beunruhigung. 

London, 10 Januar J! verantwortlichen enaliſchen Kreiſen dauert 
die Beunruhigung über die Vorg ige in der Pfalz fort. Aus den 
0115 Erklärungen geht hervor. daß die Separatifter-g'erima unter 

1 


x Dune der Mheinianttommiffion überall in Bildung begriffen iſt. 


Erklärungen franzöſiſch⸗belgiſcher Reaierungskreiſe ſtellen nach Lon⸗ 
doner Auffaſſung ge Ausflüchte dat. Man wiederholt hier den 
engliſchen Standpunkt, wonach die Bildung felbitändiger Staatsweien 
innerhalb des Reiches eine Verletzung des Verſailler Inſtrumeutes be⸗ 
dente, da nur das Reich als ſolches Verpflichtungen gegenüber ber 


— — 


a un nn 


deulſche Hot. 


Der engliſche Arbeiterfübr:r und erſte Sekretär dar Nactten 
Ane Tem Sha w, deſſen Name in letzter Zeit im 
Zuſammenhang mit der künftigen 1 1 des Auswätligen 
Amtes genannt wurde, hat unlängſt eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land unternommen, deren Eindrücke er im „Star! widergibt 
Shaw beſtätigt, daß es allerdings auf den erſten Augenblick ſo 
ousfehen könne, als ob es den Deutſchen ganz gut gehe, da die 
Reſtaurants, die Vergnügurgsorte und Eiſenbahnen überfüllt 
jeien, Außerdem habe das e Volk ſchon ber dem Kriege 
die Gewohnheit gehabt, [eine Armut zu verbergen und 
dies tue es noch Si file men aber etwos — 5 ſo Pipe man 
inter der Oberfläche Ide Armut und zunehmende Arbeits⸗ 
oſigkeit. Es fteht feſt, der Arbeiter nur ein Drittel von dem 


zauſen könne, wos er vor dert Kriege kaufte, da die Kaufkraft] 
be,] der Löhne in dieſem Umfange 1 habe. Es fei einfach 


ein Hohn, wenn man während der Wahlen in England damit 
agitiert habe, daß Deutſchland keine Arbeits oſigkeit kenne. 
In Berlin allein ſeien 420 0% Arbeiter enlweder gänzlich oder 
zeilweiſe unbeſchäftigt. Die deutſchen n 
die 700 000 Mitglieder befigen, zählten 75 Progent Ar 
Die freien Berufe feien ruiniert. Da ſei es keln Wunder, daß 
man in ganz Berlin Suppenküchen ſehe und daß man fürchte, 
daß ie Aerea der Kinder dem deutſchen Volke eine 
dauernde be einprägen werde. Trotz dieſes offenſichtlichen 
Elends, fährt Shaw fort, gebe es aber noch eine Preſſe, die von 
der „Blüte Deutſchlands“ ſpricht, das die Alliierten um die Repa⸗ 
rationen betrüge. Wenn die Sache vom Ae ee ee 
wäre, 

könnte man über die Rothermere⸗Journaliſten n, die immer 
nur den Macchiavellismus Deutſchlands im Munde 1 are 
erung ein« 
getreten, die auf die Stabilität der Rentenmark zurück 
gehe. Sollte aber dieſe Stahilität ſich als trügeriſch erweiſen, 
dann drohe Die Gefahr einer Diktatur. fei es eine Rechts⸗ oder 
Linksdiktatur, und diefe Gefahr ſei immer lebendig, fo lange die 
Alliierten nicht zu einer vernſünftigen Vereinbarung mit Deutſch⸗ 
land gelangten. Von allen Irrtümern Geſchſchte ſei keiner 
größer, als der, daß man den Deutſchen nicht erlaubt habe, Kran’ 
reich und Belgien mit eigenen Mitteln und mit eigener Arbeit 
wieder aufzubauen. 
zu einem zweiten Elſaß werden, dann müſſe der Himmel Europe 
behüten ... Der Artikel ſchließt mit dem Wunſche, daß das 
neue Jahr Europa eine wahre Verſöhnungspolitik bringen möge 
die allein imſtande ſei, die großen Wunden am Körper der 
Menſchheit zu heilen. 5 a a 


Deutſches Reich. 


Die wirtſchaſtlichen Grundlagen der Nentenbant. 
A nuar hielt Geheimrat Hillger, Mitglied des Ver⸗ 


Am 8. 
Wettungsrates der Rentenbank und Vorſißender des Neichslande| ' 


bundes, einen 0 
ae he ee ante ener nee e Ds 
wunde ain fenen ee Hilde glaubt, dah ber Meihsfinanz, 
mimiſter in feinen dahingehenden Bemühungen Erfolg baben 
werde, müßten immerbin die Ausgaben für das Ruhrgehi 
und befonders für die Beſatzungskoſten, deren Bezahlung der 
Reich Janzler vor kurzer Zeit angekündigt hal, bedenklich n. 
Die Wirtſchaft müſſe die Beſtrebungen der Rentenbank unter 
üben durch rückſichtsloſen Preisabbau und ebenſo die arbeitende 
Beoölferung durch Abbau der Arbeitsſynditate. eine vernünftige 
Lohnpolitik und eine vernünftige elung der Arbeitszeit. 
Zum Schluß wies Geheimrat Hillger darauf bin, daß bie 
Rentenmark mehrfach gefihert fei, einmal durch die 
Belastung der Wietſchafß dann aber auch durch den Staat, der 
die Rentenmark als Akedit erhält, ferner vurch die Wietſchaf:! 
ſelbſt, die an der Wertbeſtändigkeit der Rentenmarkkredite inter- 


eſſiert ſei. 8 r de ar 
Zuchthaus für einen fran zöſiſchen Spion. 
Nor dem Reichsgericht in Lewweig batte ſich der 33 Jabte alte 


iſchechiſche Staatsangehörige Hans Maſſanek wegen Spionage zu 


% 


itsloſe. 


Wenn das Rheinland und das Ruhrgebiet 


— 

verautworten. Maſſanek wollte deine Arbenstollegen aus dem 
Deſerteurlager Altengrabow nach Amerita binäberrühren aber nicht 
mit dem Auswandererſchiff, ſondern durch das heſetzte Gebiet und über 
Frankreich. Erst ſollten fie im Ruprgebiet tüchtig Geld verdienen, dann 

sollte es weiter gehen. Ein dalbes Dutzend junger Burſchen und 

ergrauter Familienväter waren bereits nach Berlin geiahren. Da 
wurde Maſſanek auf Veranlaſſung eines Werkmeiſters verhaftet. Vor 
dem Reichs gericht ſtellte ſich ſolgendes heraus: Maſſanek war von 
den Franzoſen herübergeſchickt worden. um deutſche Arbeiter 
für die Regieeiſen bahnen und Ruhrbergwerke oder 
gar für die Fremdenlegon anzuwerben. Er halte ſchon im” 
zeſetzten Gebiet den franzöſiichen Behörden Spionagedienfte 
geleſſtet. Das Reichsgericht beſtraſte den Angeklagten mit 10 Jahren 
Zuchthaus. 


Anklage gegen den thüringiſchen Miniſter Herrmann wurde 
vom Oberſtaatsanwalt wegen Falichbeurtundung und Uikunden⸗ 
beſeunigung (88 3418—349 des Suafprozeßbuchs) erhoben. Der Haft⸗ 
beiehl wurde durch die Strafkammer beftärigt. Desgleichen der Haft⸗ 
bericht gegen Regierungsaſſeſſor wunde. Inſolge der vom Reiche vor⸗ 
genommenen Kontrolle wurde ein Regierungsrat und ein Major von 
der Landespolizei vom Dienſt iuıpendtert. 

“= Zum Bürgermeiſter von Hamburg und Präſidenten des 
Hamburger Senats wurde am 9. d. Mis. Dr. Karl Peterſen, 
NEE, Botſitzender der deutſchen demokratifchen Partei, im Reiche, 
gewählt. 4 

e Ermäßigung der deutſchen Gütertarife Das Reichsverlehrs⸗ 
miniſtetuun hal ſich entſchofſen. die Gatertaztiſe ab 20. Januar 
um 8 Prozent zu ermäßigen. Man baff daß die daraus ent⸗ 
bringende Belebung des Güterverkehrs die Mindereinnahme aus⸗ 
gleichen wird. 

“+ Arbeitsloſenputſch in Mecklenburg. Die Erwerbsloſen der 
Stadt Schwaan in Mecklenburg hatten keine Luſt, die ihnen 
aufgetragene Arbeit des Schneeſchaufelns zu verrichten. Aus 
dieſem Grunde wurde ihnen die Arbeitsloſenunterſtützung ent⸗ 
zogen. Hierauf rückten die Erwerbsloſen vor das Schwaaner 
Rathaus und ſperrten die Mitglieder des Magiſtrats und die 
dort arbeitenden Beamten vom Morgen bis mittags 1 Uhr ein. 
Hierauf wurden die „Gefangenen entlaſſen und ihnen aufge⸗ 
tragen, um 3 Uhr wieder zu Verhandlungen zu erſcheinen. 

ein Der Berliner Magiſtrat in Nöten. Der Berliner Magiſtrat 

lehnte den Antrag auf Erhöhung der Grundſteuer 
a b. In der nächſten Sitzung ſoll über einen Antrag, betreffend 
die Erhöhung der Abgaben von unbebauten Plätzen 
geſprochen werden. Wenn dieſer Antrag abgelehnt wird, ſo muß 
der Berliner Magiſtrat ſeine Zahlungen einſtellen. 


f Aus aller Weit. 


Nene Tangernote Spaniens. 1 

Madrid, 10. Januar. General Primo di Rivera richtete an 
Tagland und Frankreich eine Note, in der er um Abänderung des 
Tangerſtatuts unter größerer Berückſichtigung der 
ſpaniſchen Intereſſen erſuchte und der Hoffnung Aus⸗ 
druck gab, daß den berechtigten Forderungen Spaniens Genüge 
zetun werde. 6 f a 

Verſchwörung in Japan. 

Nähe des Kaiſerlichen Palaſtes iſt eine Verſchwörung aufgedeckt 
Nähe des kaiſerlichen Kalaſtes iſt eine Verſchwörung ekt 
worden, die zur Ermordung des Prinzregenten an 
ſetnem Hochzeitstage führen ſollte. 


Politiſcher Mord in Mexiko. 

Reuyork 10. Januar. (T. U.) Präſident Obregon hat ein 
Komma qus veröffentlicht in dem er mitteilt, daß der Gouverneur 
don Yucatan von den Aufſtändiſchen ermordet wurde. weil 
er nich weigerte, zu ihnen überzutreten. Der Gouverneur ſei im 
Theater erdolcht worden Die Prmdesregierung beabſichtige. 
den Beſitz der Mörder zu beſchlagnahmen. 


Die Kampflage in Mexiko. . 

Nach einer Havas⸗Meldung aus San Diego iſt die Nachricht vor 

der Einnahme der Stadt durch die Aufſtändiſchen unzutreffend. Die 
Anhänger Obregons ſeien Herren der Stadt. Es befänden ſich in der 
Nachbarſchaft nicht genügend au händiihe Truppen, um den Haſen 
der Geſahr eines aufitändifchen Putiches aus zuſetzen. Die Regierungs⸗ 
truppen haben außerdem den Hafen von Tampico vollſtändig in ihrem 


„Letzte Meldungen. 


Die belgiſche Antwort an Deutſchland eingehändigt. 

Brüffel, 12. Januar. (Pat.) Die Zeitungen melden, daß 
Miniſter Jaspar dem deutſchen Geſchäftsträger Rediger geſtern 
die belgiſche Antwort auf die letzte deutſche Note einhändigte. 


Die Konferenz der Kleinen Entente. 

Belgrad, 12. Januar. (Pat.) Am 10. d. Mts. nachmittags 
traf der rumäniſche Außenminiſter Duca ein. Gleich darauf be⸗ 
gann unter dem Vorſitz von Nintſchitſch eine Beratung der 
Außenminiſter der Kleine Entente. Es wurde das Konferenz⸗ 
programm beſprochen. Auch die ruſſiſche Frage wurde berührt 
und betont, daß in biefer Angelegenheit die Kleine Entente ſich 
den Großmächten anſchließt und eine abwartende Haltung ein⸗ 
nimmt. Dr. Beneſch verläßt am Sonntag Belgrad und reiſt nach 
London. 7 x 


Die Frage der ungariſchen Anleihe. 
Belgrad, 12. Januar. (Pat.) Über die geſtrige Sitzung det 
Außenminiſter der Kleine Entente wurde folgendes amtliche Kom ⸗ 
munikat ausgegeben: Auf der Sitzung, die am Freitag nachmittag 
ſtattfand, begannen die Miniſter Beneſch, Duca und Nintſchitſch, 
die vollkommen einer Meinung über verſchiedene politiſche Fragen 
und über die auswärtigen Bezlehungen ihrer Staaten waren, die 
Dibkuſſion über die Frage der ungariſchen Anleihe. f 


Benizelos bildet ein Kabinett. i 

Athen, 12. var. (Pat.) Benizelog erhielt den Auftrag bet 
We Die Maiger, die in fein Kablnett eintreten 
wollen, leiſten bente den Eid. a ! = 


5 9 4 


1 3 * * = x Y 

Bandelsvertrag Tſchechiens mit der Türkel. 
Prag, 12. Januar. (Pat.) Die „Prager Preſſe“ meldet. daß 
zwischen ber Tſchechoflowalel und ber Türkei cin ane e 
auf Grund der Meiftbenünftigungsklaufel abneſchloſſen wurde. 


0 rbies den Rechtszuſtand der tſchechoſlowa⸗ 
5 W ee 5 legaliſteren. a 


der Türke 


— Fr 
Schaufeuſterſcheiben 
nimmt bis 25. Januar enigegen 1 


Mielkopolska Hurtownia Szxla, Tow. Ake. 


x Bee 9. Telephon 55-59, 

1 mofichlt zugleich Fenfterglas in allen Sort . 

wbehör und Spiegel — insert 
Eigene Glasigleiferei und Spiegelfabrik. 


Voſener Tageblatt. 3 


SEHSECECESEEETEEECETSEESEEETEL Witne Ob-Any., w. 
* Junge Witwe, fee fol 
Herrn zwecks Heirat 

kennen zu lernen. Witwer m. 
K. angenehm. Off. u. T. 4871 
an die Geſchäits toſt. d. d. Bl. erb. 


ge Mitte 3). falh. 
w. vermög. wünſcht wirt⸗ 
ſchaftl. Dame zwecks 


bald. 1 5 


* 
lennen zu lernen. Offert. mit 


Bild unter P. 477 1 
e eee eee eee ER ek de 


Dr. Fritz Rothholz 


Alina Rotliholz geb. Bergmann 
Vermählte 


& 
8 
2 
5 Poznan, im Januar 1924. 
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Ba . ö 
Schafwolle suche in VOR schmützigeu, gewaschene 


Fabrikkartoffeln, even. käufen wir und Zahlen höchste Preise 
= gt Het f Grund fester Valut 
Gerste (Braugerste), Peluschken, Wicken, 1 ’ au er Ut. 
Erbsen, Seradella kauft waggonweise, Keen; Bemusterte Offerten nehmen 
zahlt Höchstpreise und bittet um bemusterte Preisofferten 1 5 am 15. u. 1 6. d. Mts. in Toru, Hotel „Trzy 
A. Pfitzner, Spölka Hondlowo-Przemyskun Ball Korony“, v.9 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., 
Poznan, Stary Rynek 6. (Büroeingang ul. el * e { und am 17. u. 18. d. Mis. in Bydgoszcz 


A Telephon 1378. Telegr - Adr.: „Apfitzner“. 4 5 8 Hotel „Pod Ortem“, entgegen. 


N 4 Schnell! Hachgem ab Preis wert! je 33 5 Hkcyine 


X 


Reparatur von Dampfvflügen | Poznan, u mexiewicza 33 
bieierung u. Anfertigung von Ersatzteilen aller Systeme. Ä 
auch SYSTEM BEUCKE, durch unser Werk Rotsürben. 


ee Bresiau II. ciaassenstr. 8. 
G. m. b. H., Telephon: Ohle 468 0. 
bes es er Unternehmen Ost- ach wahre 


A !or@hschäge u. He trete besuch kostantrl. N 
7 


=; 


Hufstollen 


Original Leonhardt Nr. 8, 14” Gewinde 
ſofort ab Lager lieferbar 


Kansir-aflenier dern. 1 Hel-Kotsnsat 


Lanzig-sheilmähl, Belangen Meg 18. 
Te ephon 2039 u. 


Re Achtung! 


Poznan, Kleine Gerberstrasse (Ecke Judenstrasse). 


Snezial- Leschän.—..—fcher Rauchwaren 


Fuchs, Nur diese Arena 
Marder,, ZN 
Jitis-, 8 
Fischotter,, . l 


Kanin- „4 
Hase a 


Wir a — nd Abnehmer auf weribehändi ger ese für gute, geſunde | 


SahrifSortoffeln.Sartoffchlodeng 


in ganzen Waggonladungen und bitten um Angebo'. 
Telephon: Sammelnummer 4291. 


Landwirſſchaſtliche Hauntgeſellſchaft T. zo. p., 


. N zahlt die höchsten 
Bitte um gütigen Zuspruch. Konkurrenz preise, 


UFEYVEVVIOLVITVV IT LT 


Führe als Spezialität und halte stets auf Lager: 


3535 ä mp fe r Walzen- u. *“*&chrotmühlen 


4786 Poznan, ul. azdowa 3 3 8 . U 
780 fr x a) 4 2 Gesamtinhalt Kartoffeln Stille u. Saxonia“ 
8 i 65 Liter . 40 Kilo 7 Schrot- u. Quetschmühlen, 
2 8 5 Leistung pro Stunde 
1000hͥ 65 „ Nr. B 2 Göpelantrieb, ca. 350 Kilo 34 Pferde 
130h 380 „ Nr. C 4 Trans missionsantr, ca. 900 Kilo 4 PS. 
122 5, Nr. C5 85 „ 1300 „ 5 PS. 
2 BIETET n Nr. C 6 „ 1500 „ 6 PS. 
Kaufen jeden Posten 250 „52% ʃ⸗ on ,,6 wm 130 . Original Lanzestiomühtn 
20 „ „* 190 „ Nr. 25 Göpelantrieb, ca, 150 Kilo 3 Pferde 
5 .. 2770 „ Nr. 30 ” „ 275 „34 „ 


Schafwolle 


aum 
(unge wasehen) zu den höchsten Tagespreisen 
auf Basis fester Valuta. 


Spb fan Akevina „ROLAT 


W Poznaniu, sw. Marein 48 
Tele hon 2895 1 2896. Telegr.-Adr: „Rola Poznan". 


H. Jan Markowski, Poznan, 


Miel2ynsklego 23 (Bauhütte). 
Grösshiandlung landw. Maschinen u. Geräte. 
— . —— 


eulſchet Thenternerein|,Yrielolan des Gro zen inen, Thegters. 


onnabend, den 12. 1. 7½ Uhr: „Der Zigeuner 


N ofen. 4 baron“. eng er Straun 
Freitag. den 18. 924 Sonntag, den 13 1. 3% Uhr: „Hänfelund Gretel“. 
. gt . Saale 4. 2 J E Märchenoper von Humperdinck Eri. ‘Bıeiie 
Gartens, abends 8 Sonnlag, den 13. 1. 7½ Uhr: „Troubadur“. Oper 


f M he 21 7½ Ut D 
den 5 r: er Zigeuner“ 
* abale und eiebe Se baren“, one Si dos Ge iu U. 
ens den 15. 1. 7½ * i ft . 
05 bürgerliches . ek Atten 8 Bildern) von tag, Große Oper Sn ae Hugenolten“ 


Mitim den 16. 1. 2 ½ Uhr: „Der Barbier von 
'reife der Nate: 1500000 Mt., 1000090 mt. und „ 


e dong muniat. Dame, edo de M., für gc r 300000 mt. Vorverkauf ber h 
1 wi; fag lch, 2 24 J. dunkel,] der 80. nie sw Marcin. ode ul. er Donnerstag, 12 — 10 u „Dee. äigeunee 

1.70 m gr., Lye. Bald. wiriſch ber Saal ift gut geheizt! ng ar 1. 7% f ver von S rau 

erz, vermoͤgend, wünſcht Freitag. den 18. 5½ Uhr: „Sinfonie-: ianzert* 


(Abonnement, ungalt 

5 en, die eine Rückantwort ee. 2 h n Zu verkaufen: 1 Bufeit,| Zu vertauſen: Ene pu: | Sonnabend, den 19. 1.. 7½ Uhr; „Lohengrin“, Ro- 
ist bi we oe beizufügen. Bei den hohen Boit- 0 enshr mernden 1 Sofa mi Rabe zwei | eria Re ulaloruhr mantiſche Over von Wg a 

ipefen müſſen wir hielauf dringen, da ſonſt die Anfragen] wecks Heirat in gauſituiert er] Seſſel, 1 a ein] iene 6 » | Sonntag, den 2 1. nachm.: „Die Fledermaus.“ 
Unberückſichligt bleiben. Pofition kennen zu le nen. Off. Serve etiſch u. 2 3 äulen. |1 Jehtragen u. 1 Büften- 1 Komiſche Oper von Siraiß. (imat gte 
92 * u unter 8 4857 an die Geſch.] Zu beſchtien von mr Uhr ſtänder. boman, Malec- Preiſe). 

Yolener Buchdruckerei und Berlonsuntalt J. I. bes Buntes Ten zu Jan 2 fi . Gbbenſu be 2% IV eee Sonntag, , den 20. 1. 7%, Uhr: „ Aigolelie“, Spe 
Be:jand - Buchhandlung und „Boiener Tageblait“. geſichert und verlangt. \Zanna e 1 b. (8) bei J. b von Verdi. a 


Sonntag, 13. Jannar 1924. Do 


er Die die Eſchechoſlowakei das deutſch⸗ Nach der Verordnung des Finanzminiſters vom 15. XII. 
böhmiſche Kohlengebiet ruiniert. 1923 (Dz. U. 1923, Nr. 133) nehmen die Steuerämler vom 


. ; . I. 1924 an Vorauszahlungen auf Steuern entgegen. Die 
Der „D. A. 3.“ wird von einem deutſchböhmiſchen I. I. 1924 h 8 5 Ben 
tiarbeiter 7 = db Zahlungen in polniſcher Mark oder, wie es neuerdings in 
N ; 111557 N N den Geſetzen heißt, in Billetts der P. K. K. P. werden in Ztoty 
. -Das im weſtlichen Teile Böhmens gelegene Falke nauer hau | 
®oblenrevier, das eine rein deulſche Bevölkerung zum Tageskurs des Steuerzkoty umgerechnet. Wenn der 
fufauweiſen hat und das bisher im Wieiſchaftsleben der Tſchecho⸗ eingezahlte Betrag die endgültig veranlagte Steuer überſteigen 
u hemalei eine herrorragende Rolle gefpielt Bat, geht durch den ver- ſollte oder überhaupt Steuerfreiheit eintreten ſollte, werden 
pberblichen Einfluß einer von der Regierung aden een ver⸗ 

fehlten Kohlenwirtſchaftspolitik einer Kriſe enigegen, 


wirkung heute noch nicht abzuſchätzen iſt. Es kritt immer deul⸗ auf eine andere Stener des Einzahlers verrechnet. Rück⸗ 


licher zutage, daß gewiſſe Kreiſe und Stellen am Werke jind, zahlungen finden nicht ſtatt. 
dieſes eulſche Gebiet ſyſtematiſch zugrunde zu richten. Nach dem 3 $ f at | 
N e e ber. e wurden 7 2 
mim Falkenau— Karlsbader Revier Feierſchichten eingelegt und 
“ weitere Entlaſſungen von Bergarbeitern angekündigt, die] — ; Wor e zur Altershilſe. LER" 8 
8 t durchgeführt werden. In ſieten Monaten des Jahres 1923 Das Geheimnis des Geben⸗ und Selfenlönnens iſt eing mit 
wurden in Dielem Revier über 20000 Feierſchichten gehalten, und dem Geheimnis perſönlicher Freiheit und Sorgloſigkeit. Dienſt 


wenige Wochen nach dem Streik wird — trotz des empfindlichen an andern darf man alſo nicht von jedem erwarten, auch nicht 


Kohlenman el — auf ü Schäch ten wieder ur drei 0 von jedem, der es an ft dazu hat. Deshalb ſchreibt Luther in 
wöchentlich 3 8 5 2 Be jeiner 3 N € tiftenmenf 755 „Er, ſo nn ich gegen 
cu . 3 N 2 4 N 5 Dr 5 x 
Für den kataſtrophalen Niede des Reviers gibt es außer] meinen Nächten auch werden ein Chriſt, wie Chriſtus mir ge⸗ 
den natürlichen Urſachen, die 2 ver 3 ri worden ft, und nichts lieber tun denn was ich nur ſehe, daß ihm 
fuhr nach Deutſchland beſtehen, auch noch andere Er⸗ not, nüßlich und ſelig iſt, die weil ich durch meinen Glau⸗ 
Märungen. Die iſchetbiſchen Wireſchaftsfartoren, die beſonders in[ben alle Dinge in Chrifto genug habe. 
ven. SSahren 1019 und 1920 ihr Herd für diefes deulſche Kohlen- Ss flieht Liebe aus Sorglofigteit. Aber fie macht auch ſorglos. 
vet entdeckt hatten, hatten dafür Sorge getragen, daß nach Paſtor Lic. Schneider. 
eutſchland nur ſchlechte Kohle ausgeführt werden Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel 
durfte mit einem Frachtzuſchlag von 300 Kronen zu den normalen] das Bureau der Altershilfe, Wal Leſzezynskiego 2 (früher ⸗Kaiſer⸗ 
rachten, bis zur Grenze berechnet. Außerdem wurden von den] ring), entgegen. f 
f pes Aae geben „Ausfuhrprämien bis zu 1000 Kr. ; —T—T—:᷑s(̃)nn rnennsmessusenn 
agen erhoben ... Dadurch war der Handel mit Deutſch⸗ 0 
land bald auf ein totes Geleiſe gelangt, N kam, daß 5 Effekteuumſatzſteuer. J 
25 8 5 75 5 ae zu febben Die Umſatzſteuer im Wertpapierhandel beträgt vom 
g 2 S rwaltung den i x i insli i 
aus dem Falkenauer Reviere um meht als die Hälfte ee 93. Dezember 1923 * bei ‚feitverzinslichen Wertpapieren 
1 Mark für das Tauſend, bei Dividendenpapieren 8 Mark 


Rn Alle dieſe Erſcheinungen und Vorgänge laſſen erkennen, daß z f 1 
nan höheren Orts ein Intereſſe daran Hat, das Karlsbad.—-Falke für das Tauſend. Die Sätze für den Verkauf von Bank zu 
5 ee 3 Bank bleiben unverändert. (Dz. U. 1923, Nr. 131). 


nauer Revier zum Ausſterben zu bringen Die Situatio 
dieſes Gebietes iſt beuteb con ſo traurig, daß in der Bevölkerung Kein Steuerabzug für Kommunalzwecke 
+ 
Nach einer Mitteilung der Großpolniſchen Finanz⸗ 


bittere Not herrſcht, von der ſogar tſchechiſche Zeitungen zu⸗ 

eben müſſen, daß fie ſpeziell hinſichtlich der W 
kammer (Wielkopolska Izba Skarbowa) in Poſen find vom 1. Ja⸗ 
nuar ab die von den Einkommenſteuern aus Dienſtbezügen 


b groß wie in Deutſchland iſt. Es iſt kein Zweifel: Das 
und Entlohnungen bisher erhobenen 3 Prozen! Zuſchläge 


deutſche weſtbö i ſche I 

Be Br ' BR is 280 engebiet ſteht vor 
tür ſtädtiſche Verwaltungen und kommunale Kreisverbände nicht 
mehr in Abzug zu bringen. 

Die ſtaatliche Einlommenſteuer beginnt gemäß der ſchon früher 
mitgeteilten Stala mit einem auf Grund der jeweiligen Monatsbezüge 
berechneten Jahreseintommen von 1576 800 000 (alſo etwas 
über 1%, Milliarden). Von dieſem Jahreseinkommen bis zu 2 102 400 000 
(alfo etwas über 2 Millarden) beträgt die ſtaatliche Einkommenſteuer 
0,5 Prozent. und dieſer Prozentſatz ſteigt mit den höheren Bezügen. 


Zur Gewerbeſteuer. 

Das Valoriſationsgeſetz wird auch auf die Gewerbeſteuer ange⸗ 
wandt, und zwar in folgender Weiſe: 

In den Umſatzſteuererklürungen wird die Summe des erzielten 
Umſatzes in polniſcher Mark mit Umrechnung in Goldfrank angegeben. 
Wenn die Steuer monatlich zu entrichten war, aljo bei den Handeis⸗ 
unternehmen der erſten fünf Klaſſen, fo wird der Durchſchnütskurs 
aus ſedem einzelnen Monat zugrunde gelegt. Wenn die Steuer halb⸗ 
lahrlich zu entrichten war, fo wird der Durchſchnittskurs des bes 
treffenden abgelaufenen Halbjahres zugrunde gelegt. 

Die Uniernebmen, die die Steuer monatlich zu entrichten haben, 
und ebenſo die Unternehmen, die die Steuer freiwillig jeden Monat 
entrichten, müſſen die Umſatzſumme in Goldfrank nach dem Durch⸗ 
ſchnutskurſe des abgelaufenen Monats aus der Summe in polniſcher 
Mart umrechnen und dann die errechnete Summe Goldſrauk zum 
Kurſe des Einzahlungstages entrichten. ö 


Statiſtiſches aus Poſen. 


Stadt und Land. 


Poſen, den 12. Januar. 


Hirtenbrief des Kardinalerzbiſchofs gegen die 
Karnevalsluſtbarkeiten. 


Am letzten Sonntag, dem hl. Dreikönigstag. wurde in den 
katholiſchen Kirchen ein Hirtenbrief des Kardinals D. Dal bor ver⸗ 
leſen. in dem es heißt: 

1 der Zeit von Weihnachten bis Aichermittwoch finden alt 
Brau entſprechend oͤfter Vergnügungen mit Tanz a Die fatboltiche 
Kirche hat gegen ſchlichte Unterhaltungen nichts, denn fie weiß. daß. 
wer arbeitet, auch ausruhen muß und Zerſtreuung braucht. Wenn 
aber jeder gläubige Chriſt an ſich in ſolchen Dingen Maß hält, fo iſt 

dies um fo nötiger unter den Verhältniſſen, unter denen wir heute 
leben. Die Bedingungen, unter denen der größte Teil der 
Mirbürger lebt. vergangen, daß wir in dieſem Jahre von 
rauſchvollen und toſtſpieligen Vergnügungen Abſtand nehmen. 
das Jahr 1924 wird ſchwer fein; das Herz zieht ſich 
einem zuſammen bei dem Gedanken, wie es verlaufen wird. 
un Tauıende Hunger und Not leiden, diktiert uns chriſtliches und 
Volksgeſuhl Abſtandnahme von geräuſchvollen Zeſten. Wir müſſen 
alles vermeiden, was die bestehenden Unierzchiede im ſozialen Leben 
verſchärſen und die Abneigung einer Vocksklaffe . — die andere 
perlieſen könnte, was, wie die Geſchichte lehrt. öfters die Urſache 


ozialer Umwälzungen war. Des lo wende ich neine | Key 
lözelanen mit der inbrünſtigen in den gen Maß Die „Statiftiichen Nachrichten der Stadt Poſen für den No» 


zu halten.“ 


vember weiſen bei den Eheſchließungen eine Zunahme der 


- * f b ür eine Straßenbahnfahrt reichte. Fünf Monate eines furcht⸗ 
Deutſchland. Ein Wintermär en. baren, gräßlichen, wahnſinnigen Fiebertraumes. 
Dies ini * Ba ’ Und nun? Iſt das ein Märchen? Sit der Angſttraum zu Ende? 
mal nicht von Heinrich 9 ine. Ein Pfund Brot koſtet 16 Pfennige (Pfennige!), ein Ei 22 
Felder, Pfennige, ein Pfund Fleiſch koſtet 1 Mark 20 Pfe mige bis 1 Mark 
5 Einzug 60 Pfennige, ein Pfund * 2 Mark, eine Etwa enbahnfahrt 
elt. Und nicht nur dort, wo des Nenſchen Fuß icht hinkam. war 15 Pfennige, eine Taſſe Kaffee im Kaffeehaus 20 oder 25 Pfennige, 
ahlende Weiße und Reinheit, — auch die großen e waren ein anſtändiges Mittageſſen 1 Mark 25 Pfennige. 
berzaubert und verſchönt. Alles Häßliche ſchien geſchwunden, Stra. Gewiß: es iſt die Renten mark und der Gold pfennig, um 
n und Plätze waren lebendig gewordene Winterpoeſie, und der die es ſich bei dieſen verlockend kleinen Zahlen handelt, — die 
Berliner Tiergarten eine Märchenlandſchaft. re Au 1720 vr en alten 1 10 ner rs 9 
Und nun erſt die Verne! elches Glück d inden, Umpathiſch auftre n nnig verbergen ſich zehn unſympathi⸗ 
dem⸗ ne war, Fr N en N au det — hr ide alte Milliarden. Und ch handelt es ſich nicht etwa lediglich 
Harzbergen hinaufzuſteigen! ee m zu Füßen um eine Umbenennung, um einen Schein, um eine Verzuckerung 85 
das weiße Tiefland, Nuß den Schneehängen links und rechts wan⸗ einer bitteren Pille. Denn das wichtigſte iſt: die Rentenmark iſt 
n dach dem deren 
im Grunde aufſchimmerte und 1 mehr zu hören war 147 das 


einen ihm 


bekommt unter Umſtänden noch nicht einmal fo biel für ihn, — 
2 graben ſtand es denn 1 Ps wollen ihn gar 1 mehr 4 255 1 2 
Mi „N : 5 3 2 8 . „ Gegenſatz zu dem, was noch vor kurzem war, wird er m * 
Jormen und Umriſſe des Kirchleins und feine geſchnitzten ek Karen, Gerhäftsvertehe mei ee gewertet als 1 offizieller 


Kurs iſt (die deutſche Reichseiſenbahn nimmt ihn nach wie vor mit 
k. Zahlung). 8 


be 10 te, was ihnen das dahingegangene Jahr 1928 

15 kalte Was He von dem neuen Jahr 1924 erwarteten. . 0 5 A 

85 ünf Monate eines Schauermärchens lagen hinter dieſen len 25 der Pfei 

b > 25 Eon! 8 W lg erit 5 a ah: Amel er = 0 We! ha, „6 wird wieder 
2 Geld, dunn gegen das — ühens, . . chnet, pf Wird 

in fi i s mpft | Pfennige genau, ſondern wirklich auf den Pfennig. 

rg en nike weer . ee wen er 15 bei enbahn und bei der ‚Bolt, ſondern auch beim Aal dae 
tunde ſpäter vielleicht wertloſes Papier wor. Fünf r e ru im BR 

eg See eng . un 3 — . 3 19 5 l 5 ö i 50 8 ker: iten 

der Dollar! Fünf, Monate, in denen zuweilen jämtlid „Pfennige heraus (d. h. Milliarden. oder un ine 

TEEVE%C%Cß%%C%C%%/// Man fauf ein Sörsisf fr heben Bien 
winzige Mengen des für das Leben Notwendigſten mitzubringen. ige. „Als wie in alter Zeil, 5 
F mene In deren jedes Planen und Rereähnen ume | ® engen gieihmaiten beaannen in Berlin und in anderen Städten 

Farbe uns man kaum noch vom Sorgen bis zum Abend ren e Hehe Inventur-Berfäufe, Die Jaden waren vol der Fön. 

konnte. Fünf Monate, in Pak 1 5 Zahlen ihren echt ah fen Sachen, und die Zahlen ohne Nullen in den Schaufenſtern 

weil das, was geſtern eine große Summe war, heute N f 


einen Haushaltsplan aufſtellen kann. Zweitens aber — und das 
iſt pf iſch Se —, daß man wieder mit kleinen 
ahlen rechnen kann, daß Pfennig wieder etwas gilt daß 


7 


„eine Zigarette für vier Pfennige, eine 


A Ye 


eren Aus [die Beträge auf die Steuer im kommenden Zeitraum oder S 


Es ſtarben im November 238 Polen 18 Deutſche, im ganzen 


36 mehr als im Oktober. 


Die meiſten Todesfälle wurden bis zum 
Lebensalter von 5 Jahren 


verzeichnet; dann folgt das Alter über 70. 
Von 44 unehelichen Kindern ſtarb die Hälfte im 1. Lebens fahre. 
Wanderbewegungggeſtaltete ſich derart daß die 
Poſens um 734 Seelen zunahm. Nach dem Bekenntniſſe wanderten 
113 Katholiten aus dem Auslande ein. und 200 wanderten aus, 
während 12 Evangeliſche ein⸗ und 11 auswanderten. Der Aus⸗ 
wanderung von 4 Juden nach dem Ausland ſtand keine Einwanderung 
genüber. Im ganzen nahm die Zahl der Juden im November um 
Am 30. November hatte Poſen 184936 Einwohner. Am 
81. Oltober waren es 184017. Während der Zuwachs durch Geburten⸗ 
eringer war als im Oktober (185: 245), 
bewegung die Zuwachsziffern 734 und 


uͤberſchuß im Berichtsmonat 
ſtehen ſich bei der Wanderun 


+# Die Haftpflicht der Hausheſitzer. Es mehren ſich jetzt die 
Fälle, in denen von Dächern herabſtürzende Schneemaſſen und Eis ⸗ 
ſtücke Vorübergehende verletzt haben. Es wird deshalb noch be⸗ 
ge Verletzungen einen 
des Verletzten gegen den Hausbeſitzer be⸗ 
us die Schnee⸗ oder Eismaſſen herabge⸗ 
ſtürzt ſind. Im dringendſten eigenſten Intereſſe der Hausbeſitzer 
liegt es daher, die Dächer und Faſſaden ihrer Häuſer mit 7 
lichſter Schnelligkeit von Schnee und Eis zu befreien. 

Die Disziplinarſtrafen für Eifenbahner, 
aſſenen Verfügung hat der Eiſenbahnminiſter das Recht zur 
erhängung von Disziplinarſtrafen bis zur Höhe eines Monats- 
haltes, während die Direktionspräſidenten Geldſtrafen bis 
) monatlichen Einkommens Eiſenba 


gründen, von deſſen 


Nach einer neu⸗ 


bedienſteten auf Ba 
Was koſtet ein Ramenswechſel? Die Gebühr für die 

Erteilung der Erlaubnis zur Anderung 

wärtig 24 Millionen Mark. 


des Namens beträgt gegen ⸗ 


In der Feit vom 15. bis zum 25. nehmen die Briei- 
träger für die zuftändigen Poſtanſtalten die Beſtellungen auf 
das „Poſeuer Tageblatt“ entgegen. Wir bitten, die Zeitung 
rechtzeitig beftellen zu wollen. Wenn auch nach dem 25. 
noch Abonnements von allen Poſtämtern a 
fo iſt es doch ratſam, die Beftellung frühzeitig aufzugeben, da 
ſonſt die erſten Nummern des nächſten Monats aus bleiben, 
wenn nicht bei der verſpäteten Beſtellung die Nachbeſtellung 
der erſchienenen Nummern beantragt wird. Die Zeitung iſt 
das Rad, das die Welt bewegt, ohne fie lebte man wie der 
Sich im Waſſer, in Untiefen. Die Zeitung zieht alle Geſcheh⸗ 
niſſe an die Oberfläche. Sie ſorgt auf allen Gebieten für 
Aufklärung und iſt der Leititern für viele Cauſende. 

Es kann ohne die Feitung niemand ans komm 
Schaden nehmen will. 


Verlag des „poſener Cageblattes“. 


ngenommen werden, 


en, wenn er nicht 


rade bekommt, ſondern kaufen 


auch einmal rg Fe 


hörte, wie wenig 


5 10 are min: das it 
e r unferer Ehe 
„wo mir zwei nur 
Und es i ſt gegangen! 


weiter gestalten werden. 
— — wir, ob es geli 
e zu halten, — über alles 
Aber eins ſteht feſt: 
wiſchen Juli 1928 
Serge 805 er 
in Deutſchland an dieſer Jahreswende 
3 Volk 8 Opfern und Entbehrungen 
auſch der großen Zahlen ſo 
und — ach! — f. 
ckgekehrt iſt, daß die Bürgerlichkeit und 
bieder zur Geltung kommen. 
ſteigenden Dollars und im 


n erlebt. Werden wir im 
„Polen. Ein Frühlingsmärchen“? 
W. 


te, — alſo zu einer 
hatten. 


Wie die Di 
wie das Acbeitslaſe 
wird, die 238 


na 8 
nauf in Deutſchland 
ö Und das 


— nber = 
Be fünf {np e 1924 iſt m 


„daß es nach dem 


Polen lebt noch im Zeichen des 
Rauſch der großen Zahlen. 1 
Deutſchland hat ſein Wintermärche 
Mai 1924 ſchreiben können: 


8 n 


04 


Schlußſonntag wird in den Straßen gejammel 
tagen in den Theatern und Lokalen. 

# Fünfmilltonen⸗Banknoten. Die Polniſche Landesdarlehns⸗ 
kaſſe hat vorgeſtern Banknoten im Wert von fünf Millionen in Um⸗ 
lauf geſetzt. ’ 

x Eine Zurückſtellung aller öffentlichen uhren der Stadt 
Poſen um 8 Minuten iſt geſtern vom Warſchauer Miniſterium 
angeordnet worden. Hoffentlich hat dieſe Maßnahme zur Folge, 
daß nun die öffentlichen Uhren Poſens familie in Zukunft 
übereinſtimmen, was bekanntlich bisher ſeit Monaten keineswegs 
der Fall war. 0 PN 

++ Deutſcher Theaterverein Poſen. Am Freitag, dem 18. Ja⸗ 

nuar, veranſtaltet, wie aus heutiger Anzeige erſichtlich, der Deutſche 
Theaterverein im Saale des Zoologiſchen Gartens, abends 8 Übr, 
nach längerer Zeit wieder eine Klaſſiker⸗Aufführung, und zwar 
gelangt Schillers Trauerſpiel „Kabale und Liebe“ zur Auf⸗ 
führung. Ein früheres beltebtes Mitglied des Teutſchen Theater: 
vereins wird bei dieſer Gelegenheit in der Rolle des Ferdinand 
als Gaſt auftreten. Wir möchten nicht verſäumen, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Plätze trotz der fo veränderten Teuerungsverhäll⸗ 
niſſe jo niedrig bemeſſen find, daß jeder in der Lage iſt, dieſe 
Vorſtellung zu beſuchen. Eigens zu dieſer Aufführung gibt der 
Verein auch Schüler karten aus, wobei darauf aufmerkſam 
gemacht wird, daß dieſe Karken nur für Schüler beſtimmt 
ind. Der Vorverkauf der Kürten findet, wie üblich, bei Gumnior, 
Sw. Marein, Ecke ul. Gwarna ſtatt. Die Preiſe der Plätze be⸗ 
tragen 1509 000, 1000 000, 600 000 (Schülerkarten) und 300 000 M. 

x Ein Zeichen der Zeit bilden die fortgeſetzten großen Dieb⸗ 
ſtähle, beſonders die Schaufenſterdiebſtähle, die in voller Offent⸗ 
lichkeit ſelbſt an den lebhafteſten Verkehrsſtraßen verübt werden. 
So wurden in der Nacht zum Freitag im Hauſe ul. Wjazdowa 8 
(fr. Berliner Tor) aus dem Schaufenſter der Gebrüder May, nach⸗ 
dem aus diefem ein Teil der Scheide kunſtpoll herausgeſchnilten 
worden war, Mäntel⸗ und Anzugſtoffe, Bettbezüge, Bettlaken uſw. 
im Geſamtwerte von zwei Milliarden geſtoblen. Aus einer Leder⸗ 
handlung an der ul. Wroniecka 25 (fr. Wronker Straße) ver⸗ 
ſchwanden durch Diebſtahl 150 Paar Schäfte und Gummiabſätze 
im Geſamtwerte von 1½ Milliarden. Endlich ſtahlen Einbrecher 
aus einem Schaufenfter Görna Wilda 70 (fr. Kronpringenſtraße) 
einen großen Poſten Stoffe im Werte von einer Milliarde. — 
Unter einer Milliarde bewegt ſich der Wert folgender Diebſtähle: 
ein Bodendiebſtahl im Hauſe ul. Gen. Pradzynskiego 48 (früher 
Gneiſenauſtraße), bei dem Leib⸗ und Bettwäſche im Werte von 
150 Millionen Mark geſtohlen wurde; ein Stalldiebſtahl in der 
ul. Staroscinska 1 (fr. Waldowſtraße), bei dem ein Kalb und ſechs 
Hühner geſtohlen burden; ein Diebſtahl im Haufe ul. Jezycka 17 
(fr. Feſtungsſtraße), wo 10 Kilogramm Butter und 10 Flaſchen 
Likör im Werte von 20 Millionen und ein Diebſtahl in der ul. 
Grunwaldzka 20 (fr. Auguſte Viktoriaſtraße), bei dem zwei Ferkel 
im Werte von 20 Millionen geſtohlen wurden. N 

N Beſchlagnahmte Diebesbenten. Im erſten Polizeirevier ul. 
Golgbia (fr. Taubenſtr.) wurde ein Mann mit 12 Metern ſchwarzen 
Tuches angehalten, das vermutlich aus einem Diebſtahl herrühren. — 
In demſelben Revier wurden einem Manne 25 Kgr. zerſchlagene 
Zinkrohre abgenommen. Geſchädigte können ſich im genannten Revier 
melden. — Ferner befinden ſich im Zimmer 37 der Kriminalpolizei 
eine Damenpelerine, innen braunes Fuchsfell, außen Aſtrachanbezug. 
und 6 ½ Meter Popelinſtoff, der als vermutlich aus einem Diebſtahl 
herrührend, zwei Männern abgenommen worden iſt. 1 

x Wer find die Eigentümer? Am 29. Juli v. Is. wurden 
im Eiſenbahnzuge Bromberg—Poſen drei bekannte 
Ladendiebinnen feſtgenommen, die im Beſitz von Sachen waren, 
die ſie offenbar bei Diebſtählen in Bromberg, Gneſen uſw. er⸗ 
beutet hatten, und zwar handelt es ſich um 1½ Metier ſchwarzes, 
24 Meter braunes Tuch, 2 Meter ſchwarzen Cheviot, 2% Meter 
blauen Gabardinſtoff, 34 Meter und 2 Meter ſchworzen Cheviot, 
4 Meter blauen Cheviot, 4½ Meter weißen Barchend, 23% Meter 
weiße Spitze, 3514 Meter weiße Leinwand und 3 Stücke Sohlen⸗ 
leder. Die Eigentümer dieſer⸗Sachen können ſich bei der hieſigen 
Kriminalpolizei melden. . ; 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 3 Obdachloſe, 
7 Dirnen, 1 wegen Unzuchtverdachts, 5 8 2 geſuchte 
Perſonen und 9 Perſonen wegen Diebſtahls. . 

— — U—U—•—H̃ on 


* Bromberg, 10. Januar. Beſchl sand mt wurden auf 
dem Bahnhof vier große Kiſten mit Zigaretten und 
Tabak — Danziger bzw. deutſche Ware. 

* Graudenz, 10. Januar. Ein plötzlicher Tod ereilte 
hier den Kaballerieoberſt Fiſcher von Drauenegg. Während 
er Bee li auf dem Hofe des Gebäudes der Überland⸗ 
zentrale in der Amtsſtraße weilte, wurde er vom Herzſchlage jäh 
dahingerafft. BE 3 

*Liſſa i. P., 10. Januar. Der Obermüller Gumpricht und 


eine Frau feiern heute in geiſtiger und körperlicher Räſtigkeit die | 


Goldene Hochzeit. Dem allſeitig hochgeehrten Jubelpaar wurde 
von der Firma Schneider und Zimmer, den Beamten und Mitarbei⸗ 
tern, Vereinen und Freunden zahlreiche Ehrungen zu teil. 

* Thorn, 7. Januar. Der „Deutſch. Rundſch.“ wird von hier 
berichtet: Wegen Geldmangels im Stadtſäckel und n en 
eingetretener Brennſtoffnot haben die ſtädtiſchen Schulen 
ihre Weihnachtsferien bis auf weiteres verlängert. — 
Einen Milliardenſchaden erlitt der Inhaber Schmidt des 
Ader P ts Schlee Nachf. in der Breiten Straße Nr. 27. 
* 


n der Silveſternacht wurde ihm bermütlich durch einen explo⸗ 
dierenden Feuerwerkskörper die große Spiegelſcheibe ſeines Schau⸗ 
ER 
Güter 
in Größe von 15000 Morg. i - 
— — für angekommene Milliar⸗ Aktien 
äre, am liebſten im Poſenſchen, 
[4 
Star k, Poznan geg. in Deulſchland liegende 
ul. Diuga 4. Fernspr. 2760. leiche Aktien. 
aber noch Muſeumsplatz 4. 
gut er⸗ ä 
halten, kaufe ſofort. 
Offert. mit Preisangabe unt. 
blauem Haaren 
unter Garantie wieder 
“ 
„Hela 
Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul. 7 


geſchirr billig zu verkaufen. 
Zawade 8. f 


— 


Wohnzimmer, 
Schlatinmer, 
iche, Fremdenzimmer 

und vieles Hausgerät 


verkauft 
B. Durand, 
Bozuaß, ul. Pate. Jac- 
towstiego 30, 4 Tr. r. 


1 80 nd BT; meine im Bojen| 775 
iegenden 5 
zu kaufen oder zu pachten 
und erbitte Offerten. zu lauſchen 
Kinier = Friedländer, Breslau, 
vier, 
4863 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
gibt die Naturfarbe 
Haar-Regenerator 


elt, an allen Weſtmarken * 


Brennereiverwaller 


für Brennerei, Kartoffeltiocknung. elektr. m 
Guts vorſtehergeſchäfte und Buchführung. 2 


Zuver⸗ 
läſſige 


1 Rahmen mit Aluminium- sogleich gelucht. — Bu melden in ber Geiſchaftsſtene des zer 
j ig aujen Poſener Tageblatis, Awierzyniecke 6. 


Stenotgp 


geſucht für einige Stunden taglich. r Wagenban 
„S9 ee deen der n e ff rden Mee 
: = 1 x f 
Tätigkeit ſowie Zeugnisabſchriften nur w erwünſcht, jedoch nicht der 


klaſſiger Kräfte find zu richten an „PAR“, Poznan, 
F r. atajczaka 8 unter Nr. 2,227, " 


+ Polener Tageblatt. 


fenſters eingejchlagen, Nachdem ſich der Trubel um Mitternacht 
berzogen hatte, bezjüchten drei junge Burſchen mit einem an einer 
Stange befeſtigten Haken die Waren der Auslage zu ſtehlen.“ 
Beim Nahen der Polizei ergriffen ſie ſchleunigſt die Flucht, konnten 
aber feſtgenommen werden. 

a Aus Kongreßpolen und Galizien. 

p. Kaliſch, 10. Januar. Von der hieſigen Kriminalpolizei 
wurden ein Pferdegeſchirr und zwei Lederriemen beſchlag⸗ 
nahmt bei Leuten, die die Gegenſtände einem Jungen abgekauft 
gaben wollen. Vermutlich find fie aber geſtohlen. Geſchädigte können 
ich bei der hieſigen Krimmalpolizei melden. 


Neues vom Tage. 
* 

Experimente mit einem neuen Betäubungsmittel. Aus 
London wird gemeldet: In einem Londoner Spital wurde mit 
dem Betäubungsmittel Stovain, das bisher nur bei leichten 
Operationen angewendet wurde, auch bei Blinddarmoperationen 
experimentiert. Angeblich hat das Mittel, das in das Rüdgrat 
fen wird, den Vorzug, daß der Patient bei vollem Bewußt⸗ 
fein. bleibt. Patienten, die ſchweren Operationen unterworfen 
waren, hätten dabei rauchen und Zeitungen leſen können. (2) 

Entdeckung eines Heilmittels gegen Syphilis in Frankreich? 
Wie die Parifer Bltiiter mitteilen, hat das Pafeur⸗Inſtitut ein 


* Lodgz, 10. Januar. Das Verſchwinden junger Mär] Wie Par er . Habe . 1 
chen beſchaftigt ſchon ſeit längerer Zeit die hieſige Poligei. Dieſer wirkſames Mittel zur Heilung der Syppilis entdeckt, das zu gleicher 
a Zeit auch prophbylaktiſch wirke. Tas neue Mittel, dus die Be: 


Tage erſchien wieder auf der Polizei die Petrikauer Straße 25 
wohnhafte Kaufmannsfrau Chaja Leismann und brachte zur Ans 
zeige, daß ihre 18jährige Tochter Helene vor einigen Tagen ſpa⸗ 
zieren ginge und nicht mehr heimkehrte. Alle bisherigen Nach⸗ 


geichnung „Stobarſol 190“, erhalten habe, ſei in zahlreichen 
Kurberſuchen erprobt und ſeit einem Jahre mit vollem Erfolg auch 
bei 190 menſchlichen Patienten angewandt worden. Der Enkdecker 
iſt Profeſſor Leroux. 


forſchungen blieben erfolglos. Am Neufahrstage nahm die ger 3 ER 
Sie radzkaſtraße 1 wohnhafte Helene Afecglotmate Die Töchter ihrer & Eine überſchwemmungskataſtrophe an der Narowa. Infolge 


Stubennachbarin H. Lipner mit nach der Kirche, kam aber nur 
Frage der L., wo ihre Töchter ſeien, 


von Eisverſtopfung an der Mündung iſt die Narowa aus ihren 
Ufern getreten und hat vier Dörfer völlig überflutet. Die Orte 
find von der Außenwelt gänzlich abgeſchnitten, ſeit dem 27. De 


a 


allein nach Hauſe. Auf die 


machte die Kleczkowska widerſprechende Ausſage Di unt 5 : 4 | : 2 4 
wußte die Kfergkon 85555 coiderſprechende Ausſagen. Die . zember iſt kein Einwohner aus ihnen herausgelanat. Die zur 
npeldete den Vorfall der Poligei, doch gelang es der Kleczkowska, ilfe entſandten Truppen konnten nicht an die Dörfer heran 


rechtzeitig aus Lodz zu verſchwinden. Es hat immer mehr den An⸗ 
ſchein, als ob man es hier mit einer organiſierten Bande zu tun 
hat, die fi mit dem Mädchenhandel befaßt. 


ommen, auch der Verſuch einer Hilfeleiſtung von der nahen ruſſi⸗ 
ſchen Grenze mißlang. In den Fluten ſieht man ertrunkenes 
Vieh, und zahlreiches Hausgerät treiben. Auch Menſchen ſollen 
umgekommen ſein, doch liegen darüber genaue Nachrichten noch 


er „ 5 ö 

a 5 nicht vor. 5 l 

Mus dem Gerich IS Iaale, Starke Fröſte in Sibirien. Laut Bericht des Hauptobſer⸗ 

* Kvnitz, 7. Januar. Vor der Strafkammer wurde gegen vatoriums in Sibirien würde in den letzten Tagen in der Stadt 
den Kaufmann Urbanowski aus Tuchel und feinen Sohn] Kanks ein Bisher noch nicht erreichter Luftdruck bon 801,7 Milli 


wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Verſtoßes gegen] meter feſtgeſtellt bei ſinkender Temperatur von minus 50 Grad. 
das Antialkoholgeſetz verhandelt. Die Verhaftung des angeſebenen § Ein Rieſenelektrizitätsnerk am Niagarafall. Wie aus 
Bürgers durch die Polizei unter Leitung des Kommandanten Ay: Niagarafalls gemeldet wird, wurde in Ontario ein neues 
hielski hatte unter der Bürgerſchaft ſeinerzeit Aufregung verurſacht Glektrizitätswerk eingeweiht, durch das die aus den Nia⸗ 
In der Verhandlung bekündeten drei Zeugen, daß der Polizeifom⸗ ggrafällen zu gewinnende elektriſche Kraft von 55 000 auf 300 000 
mandant bei der Verhaftung den Sohn geſchlagen hätte. Auch Pferdelräfte erhöht wird. ’ a 
lonnte nicht der Nachmeis erbracht werden, daß ein Widerſtand ed 5 Erdbeben in Turteſtan. In Turkeſtan bat am 4. 5. Mes. 
gegen die die Verhaftung vornehmenden Beamden ſtattgefunden ein ſtärkeres Erdbeben ſtattgefunden. Das Zentrum des Erd⸗ 
hatte. Das Gericht ſprach daher die Angeklagten frei bebeus befand ſich in der Nähe von Taſchrent. Es find Opfer an 
Menſchen zu verzeichnen. Viele Gebäude Find zerſtört worden. 


und erkannte nur gegen den Vater wegen Verſtoß gegen das Anti⸗ 
Spenden für die Altershilfe. 


alkoholgeſetz anf eine Geldſtrafe von 90 000 Mk. 


Eingelandt. 


(Sfr Diele, Kubrit Überwinmt bie Schriftleitung keine Gewähr bezüglich des Inhalts ee eee ee 
gegenüber den Sub litt, ondern aur bie drezgeſetzliche Verantworkung.) c l * 

’ Eine Bitte an die Straßenbahn. 28. N., Prüſzew ice „3000000 

Die Direktion der Straßenbahn würde ein gutes Werk tun, wenn Ban Wagröwie 0. one 4100 000 — 

fie die Wagenführer anwetſen wollte. nicht unmittelbar an den Stellen) O. W. u. G. M. Wit loo 2250000. 
zu halten, wo fich die Tafel befindet, fondein dort, wo für die Fayre Sammlung in Szezodrowo ufm. . 3 600 600. — 


33 350 000.— M. 
Vortrag aus Nr. 9. . 590 529 250.— 
—— — rn 
5 zuſammen 623 879 250.— Di. 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznas einzahlen bzw. überweiſen, müflen dieß 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken, 2 ; 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


gäſte die Möglichtett beſteht, abzuſteigen, ohne die Tieſe der Schnee⸗ 
berge, die beide Seiten der Straßen beſäumen. durchmeſfen zu müſſen. 
Es ſoll dies nur eine vorübergehende Anordnung ‚fein. Und die 
Möglichkeit beſteht. weil die meiſten Halteſtellen unmittelbar oder in 
der Nähe einmündender Straßen ſich befinden, die Straßendämme 
aber keine Schneeberge aufweiſen. Gegenwärtig beſtehen die Wagen⸗ 
führer auf ihrem formellen Recht und weiſen beſtenfalls auf die 
Tafel. Ein beinahe Verſunkener. 


Ein Vurſchlag für Hausbeſitzer und Mieter. 

Um die fetzt gang verworrenen, an das Unglaubliche grenzen: 
den Mietsverhällniſſe zu beſeitigen und den Streit zwiſchen Haus⸗ 
beſitzern und Mietern zu ſchlichten, mache ich folgenden Vorſchlag: 
Der Hausbeſitzer . auf jede Verzinſung feines Kapitals, 
dagegen beteiligen ſich dſe Mieter an allen für das Haus erforder⸗ 


N uptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. N 
Beraihhon 0 für leitung Wilelm_Lorwenthal, 


lichen Ausgaben, wie Reparaturen, Hypothekenzinſen, Steuern uſw. olen und Sſteuropa Dr. Wil heim Loc 
Der Hausbeſitzer erhält nur denjenigen Betrag von den Mietern wenthal; für den abr hen batten Teil * Marke n 
als Entſchädigung, den die Feuerverſicherungen als Wertminderung Meiſter; für Stadt und Land Rudo Uf Herbrechtsmeherz 
und Abnutzung des Gebäudes in Abzug bringen. Der Hausbeſitzer en unpolitiſchen Teil 


I Handel und Wirtſchaft und den übri 
Robert Styraz; für den Anzeigenteil 


würde alſo auf alle Einnahmen verzichten und von dem Kapital, 
Druck u. Verlag der Bo 


das heißt dem Fonds, den er für den . muß. 
leben. Wie er im Falle eines Brandes die fehl Summe dann 
beſchafft, bleibt ihm überlaſſen. Augenblicklich lebt der Hausbeſitzer 
vom Zerfall ſeines Hauſes, und das Nationalvermögen wird in der 
wüſteſten Weiſe verbraucht. } F., Hausbeſitzer. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


en Leſern gegen endung der Bezugsguittung 
. Gute . Suech Naa erfolgt nur 9 9 

ein Briefumſchlag mit Freimarke beillegt.) 0 
. A. B. in Bentſchen. Was berſtehen Sie darunter, daß wir 
die Kursnotierungen jo wie der „Kurjer Poznanski“ bringen 
ſollen? Wir bringen alle Notierungen genau fo wie alle anderen 
Zeitungen, und noch in reichhaltigerem Maße. Wenn Sie bes 


ener Buddruderei u, Berlagsanfialt . A. 
ener Buchdruckerei u. Ver A. 
amtlich in Bose ale TA 


| Inserieren ie? 
5 en Wie — man wissen, ob Sie etwas 


u verkaufen, zu verpacten, zu 
tauschen haben, oder ob Sie etwas 
a 


eltlich 
wenn 


ondere Anregungen haben, müſſen Sie Ihre . prägi«- ‚2@_kaufen oder zu mieten beab- 
ieren, nicht eine unklare Behauptun, De eRen. te Anfrage sühtigen, wenn Ste nichts bekannt- 
jedenfalls unverſtändlich. — [1 


eben; Grösste Verbreitung und 
besten Erfolg eickert Ihnen eine 
Anzeige imvielundgerngelesenen - 
— — — 


| Sosener Tageblatt: 


iſt in dieſer Form 
8 15 13 Ihre Anfrage iſt längſt, und zwar in Nr. 1 des 
„Poſ. Tagebl.“ in dem Sinne beantwortet worden, daß wir ohne 
Kenntnis der Prozeßakten ae keinen Rat in der Angelegenheit 
erteilen er Das Beſte iſt, daß Sie fih an einen echts⸗ 
enden. 855 

e E. P. in M. Die Ihnen an Gerichtsſtelle erteilte Aus⸗ 
tunft iſt richtig. Eine . der geſetzlichen Beſtimmungen 
[kann auch das ee e tögericht, das, nebenbei bemerkt, 
jenen Sitz im Poſener Landesgericht an der Aleje Marein ⸗ 
lowskiego hat, nicht herbeiführen. ö 


Suche zum 1. 4. 1924 unverheiraleten 


Suche zu ſoſort od. I. 4. ev. 


— m 
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2 5 f. Sf 1. 4. 1924 
Stellung. . u. K. 4830 5 
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p. Michorzewo (Op lenica). 
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verb. 
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iſtin, 


flott polniſch und moͤglichſt auch deutſch 
ſtenographierend, vom 15. 1. 1924 


Aelt. Stellmacher 


dingung. Off. unt. K. 4870 


i lun, 
Wagenfabrik, Gniezno, an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 
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Das neue Intereſſe für Deviſen. egen nee Kurſe der Poſener Börſe. 


(Notierungen in 1000 %.) 
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(häftseäumen 


7 atia“ in Poſen, ul. Wojskowa 5, in Empfang 
e ee, . e ne nere in Rawitſch. Auf Beſchluß 
— „ 7 Zigarre n Rawit eſchluß 
ber, 4 wen. 8. vom 6. Oktober 1923 iſt das Aktien⸗ 
kapital von 3 Millionen auf 158 Millionen, durch Ausgabe von 
tien 2. Em. a Die alten Aktionäre erhalten auf 
jede Aktie zu 1000 M. nom. fünfzig junge Aktien zum Kurſe von 


Nee 


Geſchäfteraumen der Bank Krajowh in Poſen, Aleje Marein⸗ 
ig 1 5 rg Eine Aae nber ung 55 borgeſchlagen wer⸗ 
N. P. 0. : f 4 * * 7 h 
da“, T. A. in, Liquibation, Poſen. Der Liquidator Herr 
1005 geg, ef — die 5 


® ilezak in Poſen, ul. Mai 88, 
e e Si mm 36 Jaber 1094 her April bei ihm geltend 
eu machen. (N. P. .)) „ g „e 
e Bon ben Märklen. ö 
Vom polniſchen Holzmarkt. Trotz 8 

i l n. Das Angebot &i 
eee ne e ee lee 


Landhölzer in Kiefer mit einem Durchm. 
Wärts. 5 Ende 18 bis 21, in 


3 878 (1732) belgiſche und holländiſche Dukaten 22 019. 1 g Feingold 
6 412.1 (183.3). 

\ Die polniſche Mark am 11. Jannar. Danzig: 0.598 
bis 0.602 (Parttät: 1 689 500). Auszahlung Warſchau 0.563 bis 
0.567 (Parität: 1770000) Wien: 57-67 (Parität: 161.50) 
Agram: Auszahlung Warſch au 0.0035 (Parität: 28 600). Meuyork: 
Auszahlung Warſchau 0.000001 (Parität: 10 000 000). London: 
Auszahlung Warſchau 00000002385 (Parität: 42 000000). 
Auszahlung Warſchau 0.00005 (Parität: 2 000 000). Tſchernowiß 
Auszahlung Warſchau 0.002 (Parität: 50 000). Bukareſt: Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0.0022 (Part ät: 45 500). 

n Oſtdeviſen in Berlin vom 10. Januar. Freiverkehr. (In 
Mill onen, polniſche in 1000.) Auszah dung: Vutareſt 21691 G. 
21909 B., Riga 832 500 G., 847 500 B. Reval 10 315 G., 10 985 B., 
Kowno 420 750 G., 429 250 B., Kattowitz 365 G., 375 B. — 
Noten: polniſche 351 G., 369 B., lettiſche 800 G., 840 B., 
eſtniſche 10 000 G., 10 600 B., litauiſche 405 G., 425 B. N 

Die Notiz für Riga und lettiſche Noten verſteht ſich ab 10. Ja⸗ 
nuar für 1 Lat (gleich 50 lettiſche Rubel). , 

= Züricher Börſe vom 11. Januar. (Amtlich) Reuyort 5.7625 
London 24.65. Wien 0.080875. Prag 16.735. Mailand 24.925 
Brüffel 24.65. Budapeſt 0.0205. Helſingtors 14.30, Sofia 4.15 
Amſterdam 216.875, Chriſtiania 83, Kopenhagen 101. Madrid 73.50, 
Bukareſt 2.90, Belgrad 6.425, Athen 10.875, Konſtantinopel 3.07. 

— Berliner Börſe vom 11. Januar. (In Millionen Mk. Wien 
und Budapeſt in 1000 Mt.) Amſterdam 625 925, Brüſſel 182 543, 
Norwegen 617553, Dänemark 753115. Schweden 1 135 155.1 
Finnland 156 782, Mailand 187630. London 18 254 250, Neugort 
4189 500 Paris 204987, Schweiz 749 622, Nadrio 3638, Japan 
1915 125, Wien abgeſt. 61 596, Prag 125 686, Jugoflawien 48 378, 
Budapeſt 158 602. Bulgarien 31022. 


Danziger Mitlagskurſe vom 12. Januar. 
1 Million poln. Marl . 0,60 Gulden 


71 Dollar e 5,98 


Vensatio 


um 
4 ů— 
6% 
8½ 


In den Hauptrollen: 
. Zwei Orchester: 
Ukrainischer Chor 


im Teatr 


mit 


Op. 


ala ai rm ver u. Kr nn ir l 


Wers Cholodnaja, Gajdarow Polofskt, Rune 
Rachmanowa, Maksimow Czardynin, Chudolejew 


Streichinstrumente und russische Batatajkl 


Lemberger Oper an der Spitze. Bruchstücke a. d. 


‚ine Welnesei 6, 


Ende der Wache ſchwächere Devifen, ſtärkere Effekten. — Börſe In landsgruben ien: . ar 
Werſchan 85 gere Beira Pbeſe besen für effet e 8 on Seien onen Sts l. Vu. s — 
bleibt ſtärker. 5 1 2 gewiſſer Pr ingung wegen Bank Po nkiski I.—II. Sm. 200 200 
8 3 va ae aa schwieriger Exportbedingung: Gefordert wurden pro Raumuneter |‘, e ee 5 1001 20 
12177 ͤ ̃ ß ᷑ , ¾ ö, ĩ .. 1 -Al ie, 1000 3700 
der Kurs von 10,25 Millionen bereits erreicht war. Die offizielle 5 25 5 5 i Ban Saen Polski Bent 5 ndl, Tosran 1.1 990 100 
Steigerung beträgt demnach 52 Proz. innerhalb acht Tagen. Im dom i B a En * I Pose. Baut Memiam .- V. Sm. — 300 
10 Dertehr iſt die Spannung bedeutend höher, denn der Dollar rd Mittelkage Bieden mit 4075 Sor ee Wielkeß. Bank Rolriesy L-IV. Em, 50 Zu 
15 178 1 f 5 4 Ir un 0 ur 7 2 9 D * a * ic) 2. nftangen 37 ns P 
0 (elfo gang unmejentich) nach. Die Differenz heikden freien urh | Ce fir die Musfuße famen auf , Corten im ze- | Pant, Mynemm Li Ei, .i. .. 109 25 
Oftziellem Kurs ift alſo heute rund 27 Proz. Hon den anderen . Zijigler-Strmmildte ni re Änone rc Ent. SE 2 sun 
Fremddeviſen Haben der Han. Frank 85 e Frank gegen 2223 Eſche BR 90 Bydgoskn Fabr. Möbel 1.—II. S.. u 00 
De anderen Werte nachgegeben. Durchaus feſt bleibt die Stim! 1617 in Heineren Partien elauft. E 32 R. Barcikocski .- VI. Sm. —.— 270 
An. m ER h N TEST: > i 4 xportniaterial je nach a 2 2 5 2 Br 
zung Ir Ion, Gulden Aue, Mon, Kom, Same, / | Suntike TTT 
„Zuck Vorlage etwas höher, Der Goldfrank en ede mit 1 891.000 ne» | Rreiſe. — Gelagte Ware: Unſortierte Kiefernboßlen. Deals und Fe 1 a en * 68 
nannt. Von den Staatspapieren war die Goldanleihe mit 14.75 Vattens, in aktnellen Ausmaßen, kamen auf 75. in Fichte und 3 e a Er er — 
Neidtonen der Ziathbon mit 1,6 Milltonen und die Prämtenanleihe aune um 1215 Proz binger je nach Spesifederung und Qua“ Cengeala Star V Ww. 10851 100 1 10—1 155 
mit 575 000 notiert. : ; lität. Unfortierte Madriers und ings in Fichte und Tanne, Juen bl * 2 0 . 8 2 109 —1 10 
Die Eifektenbörfe: ſetzte an den beiden ersten Börsen- Zz Mter Sorte, int die Ausfuhr nan Franc ch chan ken Je roch | SCH, ir ne 0 
fagen in dieſer Woche erheblich ſeßwecher en n Kurſe gaben Spezifizierung und Entfernung zwiſchen 180 und 180 Frank pro D N a En» a 400 A 
inter weiter nach, während der Dollar ſtieg. In Warſchau ber- dubameter. Unbeſchnittene Tiſchterbretter in Kiefer für den In⸗ 8 C 500 
loren einzelne 8 re inter 30 bis 40 Proz Am Mittwoch landsbedarf 12—44, beſchnitten für 3 29—32. Halb. 3 iwans e Ne 300 RR 
dem börſenfreten Tage der Woche, war die imofftgielle Sin a zur Kiſtenfabrilation 3587, Tiſchlerbretter in Eiche, eee Sarmieh, Ovalentea T. Sm. 309 300-325 
Dane intereſſelos, erſt am ſpäten Nachmittag belebte ſich wieder 8 en ee eee ee e 8 in ma 470 450 
en wiede Bas RE a rg Ri r aehBeeen -apdıimor für bie Aenne , 8 Hartwig Kants rewiegz III. Sm. ee 20m 
ea ne ee a TR u de Er ae ee J Kicfer ka: auf 7,5, Buchenſchwellen weniger belebt; verlangt 5 i ee 
9 . Wine e Wen e n wurden 2 Schill ng pro Stück. Brengſcheite (zemiſcht) kamen auf Hurtewnis Drogerpina 1... Ein, 80 ng 
änderte und ſehr feſt wurde für einzelne Werte 1 5 Hauſſe⸗ 100 bre Waggon 10000 Rp. dato Berlatzftation. Die - Bohen | Furtemnie 8 F 8 
ſimmung zeigte. Der große Teil der Börſe wußte jedoch 5 Transgortpreiſe erſchweren die Brennholzumſätze in bedeutender Hurtoronte Stör 4. — Ill. Em. 220 220 
nicht den wirklichen Grund und vermutete mehr eine fü nitlide die allgeureine Tendenz war fe, bei Belebung des Ge⸗ S eu ee: RR er 2:9 33 250 
| Deweguing, um noch einmal günftige Kurſe herauszuholen, und N tet ne. Berlin 9. Januar. (Notierung in Biund Setra 1 — il eb ra 1 000-959 1.000— 958 
die aligemeime Meinung war, daß gegen Schluß der Börſe die a So). Aline 8888, Altea 20201 Iden e ner ar MT 8 
Kaufluft wieder abflauen werbe. Es geſchah nicht. Die Börſe Sterling ze engl. To) Altkupfer 5688. Altrotguß 49—51.1 Len w Toruniit oßne Bezugs. 450.500 AR 
deen bis gum Cchlu ft, und die Kae erreichten’ zu 90, Pee A eee neue Sinfabiäle 26-20, Sirseihuiet 22.3, lum, Sarg Sat 5 n. 2 Recnnie 199 5 
N „ 1 . 4 u Fe Bun. Alızin —22, Zinkabfaue 25 — 26, Alt weiche 22 — 2, Ni „ar » OgESER. Ww Warſzawle ! — \ 
e g de au nde 1. Ce gen Be er Die ade | Orbit 15-110. Sabina 0500. „ e lere Map if. e. 1809)--1456) geo 
n Juterefße eee Aneinh eitlich Freilich Metallene Halbſabrikate. Berlin, 9. Januar. (Nolterung 0 — 13 000 —13 250 
blieb für das Gros der Papiere feste Haltung. Von or einzelnen in Goldmark je 100 sig.) Muminium-Blehe, Drähte, Stangen 290, Nivn Ziemiagskt if. Em. 600 600 
Sonderwerten nennt der Kurszettel folgende Notierungen für Aluminiumrohr 400, Kupferbleche 189, Kupferdrähte. Stangen 170 Nüwnotwörnia L—V. Eni... 660 650 
Bankwerte: Dyskontowy — 18250 Sambloroy 15 000 Kupferrohre o. N. 194, Kupferſchalen 250. Meſſiugbleche. Bänder, Orient LI. m. — 100 
Kredhtowy 3000, Polski Bank Handlowy 9000 Zachedni — 8250, Drähte 163,90, Meſſingſtangen 117 60, Meſſingrohre o. N. 176,40 N ion Parowy w Salesnile 425—450 —.— 
Zwiaglu Spötel Zarobl. — 26 000, Zwiazku Ziemi an + 550 [Meſſingkronenrohre 190, Tombak mittelrot, Bleche. Drähte, Stangen] S. Pendswsti 1.—III. C w. —.— 350 ? 
s Snbeffriewerte:r Cerdig — 915. Dole Polaſowe 173, Neufilberbleche, Drähte, Stangen 275. I Pieme LIND. m. «+» 330-300 375 850 
5 500, Kiejewski 18 000, Puls 2200, Sbieß — 5150, Streng Alteiſen. Berlin 9. Januar. (Notierung in Goldmark je To.) Poplernia Bydgeſzez I.— IV. Em. . 350-370 400 
+. 48 500, Wildt — 825, Chodoréw — 81 7 5 Gosfawice 7100, Kernſchrott 54, Schmelzeiſen 22, Späne 42. Boan. Spolka Jena I.-VII. Em. 800-750 925 --800 
Michaköw — 0300, Tom. Fabr. Culcu 22000, Cegielsti — 4250, | Börſe. ee eee nr 7 
Liter u. Gamper + 37.000, Mau 3750, Modrzejom — 36 000, c Warſchaner Würfe vom 11. 1. 24. (Markt der Aich fe Sten Sade den (Garant. m. —.— a0 
Lrimein — 1975, Starochewice + 21000, Urfus — 6780, Biele-|notierten Werte) Chnbie 80000, Kuſawh 100.000, Bbiersr| Spalte Gtolarste 1. l. mn. —— 9 
wieioshi . 70.000, Zutarbsm 1275 Millionen, Bariereie 1800 Nik. 3000, Zdunn 180000, Gaz 240.000, Yaworznw 200000, Kauczuf| Spadußt ela Handiu 8 Bag. Ei 
lionen, Unſa 33.000, Polski Lloyd — 705, Häberbuſch -+ 17250, 750, Nitrat 2200-2600, Race „Hurt. Opal. 90, Guma| „LM m. . „ e 0 50 
Rolsia Nafta J. 2800, Nobel £ 7600, Spirinis ., 16 000, Tlanind] Rubber 145, Granat 240, Zeydler 1200-1160, S. A. M. Zagajski] Ftarogradzka Fabr. Mebt. I-II. Em. 400 400 
1600, Brown Boveri 6000, nopie 3500, Trzebinia 3100, — 05 Przemys! Terpentynowy w Polsge R AN Za 8 er wi ORTE .. 8 a 
v - * * > — fi n — * 9 „ „ > „* “ 9 
Die Poſener Börſe dat ſich in dieſer Wohe ähnlich wie 8303.557000 9500, Sarniansta Huta Sgtlana ee ey 850 
* Die P. K. K. P. zahlte am 11. 1. 24 (in 1000 Mp) far] „Une“ (früher Benden) I. u. III. Em. 3400-8300 3600 —3500 
Goldmünzen (in Klam. Silbermänzend: Rubel 4 962.9 (3 299.4), | Wisla. Bodgolzez L—IN. Em. . . 5500-6750 6 500—6 000. 
Mark 2 288 (9165), Krone 1964.4 (765.2), lateiniſche Münze beit] Prölns I—IV. em.. um 450 —500 
1861.4 (765.2). Dollar 9649 (440% Pfund Sterling 46 351 Wotwornia Gde . — iV. Em. 200—180—220 28 —250 
(sh. 958.6) türkiſches Pfund 42 319, ſchwediſche Krone 2 585.3] Wyrody Ceramiczue .- II. Em Krot. 1000 1000 
(1099.8 öſterr. Dukaten 22069 (fl. 2039.4), holländiſcher Gulden Zled. Browar. Grodzlskte 1.—IV. Em. 750 900—850 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Warſchaner Vorbörſe vom 12. Jannar. 


Dollar 9650000 —9 800 000. Engl. Pfund 41950 000 
n Franken 1700000. Franzöſiſcher Franken 


Valoriſierungs frank für den 13. Jauuar 1924 
1880 000 Mep. g 


„Warſchauer Börſe vom 11, Jauuar. 
Deviſen: 


„ 425000 Prag. . 288 600-286 000 
500 00041 050 000 Schweiz . 1725 000 —1 710 006 
39.00 135.00 


Belgien 
London . 42 
Neuvork . 9 900 000-8 800 000 Wien 


olland. . . » 3716 000 Italien. 428 000-124 008 
oldfranet . . 1981 000 Blotyhons Ila . . 1600 000 
.. 2... 40000-470000 —1 509 000—1 600 008 


Berliner Zörſenberich 
vom 11. Januar. 
Dlsk.⸗Kom.⸗A. 20 Bill. 200 Milliard.] Ausz. London 18 Bill. 300 Milltard. 
Polniſche Noter . Neupork 4 Bill. 200 Milliard 
Auszahlung Holland . 335 000 — 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 12. Januar 1924. 
: (Ohne Gewähr.) — 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Sa- bel ſofortiger Waggon / 
Lieferung loko Berladeſtation.) 

. 277 090 00030 000 000 Weizenkleie . 155 000 000 
Roggenkleit.. . . 14 000 000 
Peluſchten 23 000 000 25 000 000 
Seradella 18 000 00020 000 000 
Gerte Biden. . 20 000 000 — 23 000 008 
Braugerſte 18 500 000 — 20 500 000 iberbfen 28 000 00083 000 008 
Dafer . . 18 000000 20 000 006 ikt.⸗Exbſen 45 000 000-55 000 00% 

Kleine Umſztze. — Tendenz: ruhig. 


— 


n Posens EEREEE 


Konzert von Internierten 
dem Tenor Stanislaw Orzeiski von der 


v.Czajkowski, „Eugen Onegin“, „Pique-Dame“ 


Palacowy 


2 eee Dageblatt. 3 


e 


f Ein bone: aders günstiges Angebit bilden 1 
folgende zwoi Posten N 


© guler, wollener, Bielitzer Stoffe 


für \ Mäntel, loppen, . Hosen, BR 


un blliosten kauft | mul 
„ jede Hausftan KW 
| Stoffe aller Art 


bei der Firma 


Breunholzverſteigerung. 


Am Mitiwoch, dem 16. Januar d. 38. 
Uhr vorm., werden an den 1 e 


ee N in K. Kanerts 
” KL 1 9 Ba 21 2 
57 5 eee test in Poſen, 9 55 Ar iR. K fiska. AL: 
120 o Mor Be 1 . fe IE: ie 
1 Waggon Aufppelholz, loto Bel 2 Kazi merz Kus 58 . Niogoleweklen 18 gi Pozaan,Wrorlawstald 9 
gehacktes 4 Toto *. Er Ierahgsetzten En Su k en 2 za, 5 "BE 2 Augustastraße). 5 (vorm. Breslauer str.) 
je * jen En detail! 8 f 5 


Treffpunkt: „Restauracfa pod tn kula“, 
(Goldene Zugel), ul. Poseiehska, Ecke ul wiatowa. 3 5 


Wiadysiaw Wojeieehowski, jfa freien 


pereidigter Taxalor und Liquidator, 
Poznan, Stary Rynek 92, Eing. von ber ul. Wrontecks. 


eren 


N 


Poznan, Surg ce (Tuchhallen; 3 


Wir offerieren: 
eye, Pflänzenbaulehte. 


Dr. Fenkner, arithmet. An N Be 
J gaben. J. Ceil. ii B Ahzögen Dam 8 


ynek (Alter Markt) 56, 


1 85 200 
Versand durch die Post nur gegen 0 


FFF Voreinsendung des Betrages. 5 3500 Meter zu 9 zloty 'Koegi, grlechiſche Schul- Kostümen und 
f 91, grlechiſche Schul⸗ 
Muster werden nioht versandt. 10 5 (Gleichwert in Mk p.) grammatik. 90 Ma t 1 
Das Beſte Umtausch, auoh Rückerstattung 5 2100 Meter zu 12 zioty wendt-Seyfferth, lateiniſche = . Manteın. 
des Betrages. ü (Gleichwert in Mkp.) Grammatik. 


Ri Krans, Nei-Polen. 3 
Roth, Die Jutarſa und ihre ng 
5 Imttation. 90 


Nunſtmann, Lehrbuch der 


Hardegg. 


für Jung und Alt iR und bleibt 


„MALTOPOL“ 


das reine und natürliche 


Heil: u. Nährmütel für Lungen» und 
Pingenkranke, Bintarme, Bleichſüchtige. 


Zu haben in ſämtlichen Apothe sten und Drogerien. 


Fabryka Wyroböw Slodowych 


5 Ss Reellitätl! 


RE 0 > 


Hei uerFahrikpreist& u. 1621013. 


kaufm. und gewerblichen 
Stenographle. 
Rembrandt, Album, kolor. 
9 5 je 
ver, Unſerer lieben Frauen Su lige 
Leben. 20 Holzſchnitte. 5 Elegante Ansüt 
Thürmer, Feitſchrift von chike Hosen, 


Grotituß., 12. Saktgang | seidene Westen, j 


3 Achtung! 


1855 Sursee reer rr 


Hefefahrıken 


BERSIBESSEBUSEHEHTEHRSEH 88882225382 


1914. Beft 1/18. 


LEI TPREETES SL DIRT ERFEFREFSTETFERTTFEFTTEFERR 


66 
N A 1 1 & Pr 0 — cangenſcheidt, Du biſt mein. ii Joppen 
4 Martuzy-Pomorze, nn Paraffi Pani Woge, Pie den weg bereiten. Und Paletots 
elephon 7. elegr.⸗Adr.: „ . 05 0 . othe, Die den Weg bereiten. N 
e 5 l achs- 0 ara aaa ) Der Theaterblut, £ufiiges aus| vom einfachsten bis 
5 RER chlor- und säureifrei, bestes Verpackungsmitte) für Hefe-Erzeugnisse dem Bühnenleben. Bl zum . 
a | Courts-Mahler, Liſelottes Genre, 


erzeugt in hervorragender Qualität 


Ä „SOLALE Papierindustrieemn 1 


in ZUWIEC (Mnlopolska). 


Beirat. 

Zrennert, Lumpel. 
Voſener Buchdruckerei 

und Berlagsanſtalt T. A., 

Boznaf, ! Zwierzyniecka 6. 
Abt.: : Vera r andbuchhandig. 


Kaufe ständig: 
Roggen, Weizen, Hafer, Wolle 
Roggen- u, Weizenmehl, 
Liefere gegen günstige Bedingungen: 

Oberschiesische Kohle. 


A znhilligsien Preisen | 


Tanisklen 


Dom Przemystowo-Handlowy Bu m 7 Fenſterglas 
Ii. Görny, Poznaß, e. BER Ä 5 wee e Ack 
5 e . 5 Glaſerdiamanten, vorm. Breslauerstr.) 
Bilderleiſten 
liefert * Jippert, 


Gniezuo. 


Te — GörnoSlaskie 


ene Maple Pa 


Frũs- u. Dreharbeiten. 
Reparaturen präzise und schnell. 
ru Waly Zygmunta Augusta 3 
Tel.. 1296, 5871 Telegr.-Adresse: Wegleslaskie 


Maschinenhaus Warta 
‚Gustav Pietsch, Poznafi 
832 empfiehlt in jeder gewünschten Menge 
zu den billigsten Tagespreisen 


Kohlen, Koks, Briketts. 
Tori, Brenn- Grubenholz, 


66 erkannt 
beste 
Gasglih- 
körper „ 
1 he Felle 


Füchse, Marder, Iltis 
Fischotter, Katzen, Hasen 
Manin, Roßhaare u. Wolle 


sowie alle anderen Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A.RACHWALSKI, Pelgroßlandıng 


"Poznah, Grochowe taki 5 (früher re 
(Eingang im 2. Hofe). 


Billige Bezugsquelle 
für Anzugstoffe 
5 5 8 UU. Jubtoll 
f a Barchend u, Weisswaren Poznaf 


A| „ Seiden-Tricotine — sämt- Il. Rynkowu ! 
9 liche Farben stets auf 2 AUL Lager... ' Tal Bill „Analog i 


Hun | 
3: m 20. 37-49. 


haus in TEppIcHEN, RER ug, 


Grosse Auswahl ssige Preise! 


Wir kaufen bis duf weiteres jeden Poſten 


Jabriklarkoffeln 


zu den günſtigſten Bedingungen. Angeb. an 
bal“ Fahryka Przetworöw Ziemniaczanyeh 
T.-A., Enbon, 


Telephonanſchluß Poznan: Nr. 5002, 5005 u. 3392. 


Ka Verkaufe eine 

m Zune Aleedreſchmaſchine 
„Javorite“, in gutem Zuſtande. Beſichtigung kan täg⸗ 
lich im Betriebe erfolgen. Off. u. 4854 an die Geſchaͤfts⸗ 
er d. Bl. erbeten. 


— en een ns nn 


Alt-Biei 


. Fun alten Bleiröhren (Piihllei, 
u ſopie ale leere Zinn⸗ . Bleituben 


9 kauft jedes Quantum 
e due 1 nt A 


; K 
N. 
| * 
ng 


V•˙ʒñͤ Telephon 5537. 
4 RL 3 \ 


0 
Telephon 5537, 


Aus 3 die Wielkopoleka izba Rolnicza anerkannten ; 
Yorkshire-Schweinezucht de 
Ferkel und Läufer 
sprungfähige Eber abzugeben. 


Besichtigung jederzeit möglich. Bestellungen erbeten an 


Dom. Grudzielee, 2 


| Noßſchwanzhaare 
und Rohfelle 


mm s Haff. FÜR INDUSTRIEBEDARF & 


[Oito Wiese 


BYDGOSZCZ Ae REN e kauſe und zahle die hächſten Brei 
; 5 ; 905 un fe, 
Leier 459 — Dwordower62. | | Poznan, e KA 15. 


